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Stadt und (and.

glaubt, daß von amtlicher deutscher Seite werde 
interveuirt werden. — Nach in London eingetroffenen 
Meldungen ist die vor etwa zwei Jahren von 
Kamerun nach dem Benne unter Führung des 
Lieutenant Morgan abgegangene deutsche Expedition 
aus dem Innern zurückgekehrt. Die Expedition be
stand aus 250 Mann. Die Einzelheiten des Vor
marsches derselben sind ungefähr dieselben, wie die 
der zwei Expeditionen Stanleys. Morgan war ge
nöthigt, seine Leute zu züchtigen, um den Austausch 
von Gewehren an die Eingeborenenen gegen Lebens
rnittel zu verhindern. Nach einem langen Marsche 
traf die Expedition am Benne, Nebenfluß des Niger, 
ein. Von hier wurde sie nach Akaffa befördert. Der 
deutsche Dampfer, der ihr von Lagos ans entgegen
gesandt rvar, um sie nach Kamerun zu bringen, 
scheiterte; die Besatzung wurde jedoch durch den eng
lischen Dampfer „Nohnette" gerettet und nach Lagos 
befördert. Hundert Mann der Expedition stürben 
auf dem Marsch. Morgan soll mit den Häuptlingen 
mehrerer Stämme Verträge abgeschlossen haben.

- -
43. Jahrg.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 20. März. Der Kaiser wohnte heute 

Vormittag der Schlußvorstellnng der Eleven der könig
lichen Turnlehrer-Bildungsanstalt bei. Der Kaiser 
wnrde in der Turnlehrer-Bildnngsanstalt von dem 
neuen Kultusminister Graf Zedlitz-Trützschler em
pfangen und hielt an die Lehrer nach Beendigung-der 
Uebung folgende Ansprache: „Meine Herren! Ich bin 
recht zufrieden mit den Leistungen, die ich hier gesehen 
habe. Sie sind vollkommen instruirt, Sie haben er
kannt, um was es sich handelt; beherzigen Sie, was 
Sie hier gelernt haben, und bedenken Sie, daß es 
allerdings nur Mittel zu in Zweck ist. Vergessen Sie 
nicht, das, was Sie im Winter in den Tururäumen 
geübt haben, im Sommer draußen zu verwerthen. 
Gehen Sie mit den Schülern hinaus! Besonders ge
fallen haben mir Ihre Uebungen am Pferd und am 
Rundlauf. Die Uebungen am Rundlanf wurden mit 
einer Eleganz ausgeübt, die sonst gewöhnlich dem 
männlichen Geschlecht nicht eigen ist. Ich freue mich, 
Sie gesehen zu haben!" Hierauf bat der Kultusminister 
dringend, — und das ist die erste Aeußerung, welche 
wir von ihm erhalten — das Turnen nicht als Neben
sache zu behandeln, nicht blos im Winter und in den 
Räumen zu turnen, sondern hinanszuziehen in Wald 
und Feld; „führen Sie die Jugend zum Spiel und 
Turnen ins Freie, damit Körper und Geist frisch 
bleiben für die anderen Aufgaben, welche das Leben 
in der Schule an'die Jugend stellt."

— Der Kaiser und die Kaiserin Friedrich 
werden zum bevorstehenden 12. April, dem Geburts
tage der Prinzessin Viktoria von Schaninburg-Lippe, 
in Bonn erwartet. Bei dieser Gelegenheit beabsich
tigen die Stände der Rheinprovinz dem Kaiser ein 
Fest im Ständehause zu Düsseldorf zu geben.

— Die großherzoglich badischen Herrschaf
ten gedenken am Sonntag Berlin wieder zu ver
lassen. Dieselben besuchten am Freitag die Grab- 
kapelle Kaiser Friedrichs in der Potsdamer Friedens
kirche.

* Köln, 20. März. Oberbürgermeister Becker 
theilte den Stadtverordneten mit, daß der Kaiser 
voranssichtlich Ende April oder im Mai nach Köln 
kommen werde und das ihm angebotene Gnerzenich- 
Fest angenommen habe.

* Frankfurt a. M., 20. März. Wie verlautet, 
wird der Kaiser am 20. April den Grafen Schlitz 
auf Schlitz besuchen und au einer Anerhahnjagd theil- 
nehmen. Die Stadt Fnlda hat bei dieser Gelegenheit 
den Kaiser zum Besuche eingeladen.

Der aus dem Amt scheidende Oberstallmeister 
v. Rauch bat das Großkrenz des Rothen Adler
ordens erhalten.

* lNraz, 20. März. Die Baronin Washington, 
geborene Herzogin von Oldenburg, ist gestorben.

d^uister verweist schließlich auf die Nothwendigkeit 
bon 2dassergenossenschaften.

m „och kurzen Bemerkungen der Herren Graf 
Druhl, Frhr. v. Stumm und Prinz Carolath 
nimmt Graf Franckenberg, da der Minister Be
denken gegen die Fassung des Kommissionsantrages 
geltend gemacht habe, feinen ursprünglichen Antrag 
lü-te™Vuf' welchem die Regierung ersucht wird, 
ole Bildung einer Behörde in Erwägung zu nehmen, 
und wird dieser Antrag vorn Hause angenommen.
- JSonnabenb: Kleine Vorlagen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 20 März. S. M. Schiff „Carola", 

Kommandant Korvetten - Kapitän Valette, ist am 
19. März d. I. in Plhmonth eiugetroffen und beab
sichtigt am 26. d. M. die Heimreise nach Kiel fort- 
zusetzcn.__________

Kirche und Schale.
— Eine völlige Neubearbeitung der brandeu- 

burgisch-preußischen Geschichte unter den Hohen- 
zolle'rn ist auf besondere Anordnung des Kaisers 
erfolgt zum Gebrauch für das Kadettenkorps 
durch Professor R. Stenzler an der Hauptkadetten
anstalt. Das Buch soll demnächst erscheinen. — Nach 
der „Köln. Zig." glaubt man, daß dieses Buch später
hin zum allgemeinen Gebrauch bei höheren Unter- 
richtsanstalten gelangen wird.

-Dem evangelischen Feldpropst der Armee 
Dr. Richter und dem F-ldpravfi Afimann hat noch 
Masse vEcheu " bC" 8tofl alä Räthe erster

'Aus Thüringen 19. März. In Rudalftadt 
verschted gestern Oberschulratl) Robert Wächter, 
sieiieralschulilifpektor und Seminardirektor a. D. 
Ehrenbürger der ^Ltadt, in seinem 85. Lebensjahre.

AbMUkMnts-GjMuW.
, Unsere geehrten auswärtigen Leser ersuchen 
w Bestellungen für das zweite Vierteljahr 

imfs- bc" Postämtern oder Landbriefträqern 
.'"Eichst bis zum 38. MSrz?be- 

4 H sollen,, da Nlisererseits nur in diesem 
k, ( ,^nc Pünktliche Zusendung der Zeitung ge- 

werden kann. Reu ein.re.7nde SIbL 
Huiten erhalten die Zeitung, sobald uns die Post- 
quittnng zugesandt wird, bis zum April gratis. 
2?SVrwöchentlich „DerHaus- 
2L1 Mol wöchentlich Jllustr. Sonn- 

tagsblatt , alle 14 Tage „Landwirthschaft- 
licher Rathgeber" mit Illustrationen. j T

A>te „Jl j, Ztg." kostet in der Expedition 
und m den Abholeftellen Pro Quartal "1,60 M. 
mit Botenlohn .... 
bei allen Postanstalten . 
mit Briefträgerbestellgeld.

<
JXeiej Blatt (früher „«tuet ttbisger «nreiaer") erscheint werktäglich und kostet in etotng 

Pio Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 4,SS «t„ bei allen Postanstalten 3 «f.

Wöchentlich 8 GrariSbeUagen:
Zllustr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Lfausfreund" (täalich).
Telephon-Anfchlutz Nr. 3. =

Polttr^che Tagesüberstcht. 
Inland.

, Berlin, 20. März.
~ Sachen v. Bötticher schreibt die „Kreuz

zeitung : „Wie wir hören, hat Minister v. Bötticher 
m einer Sitzung des Staatsininisteriums in völlig 
zufriedenstellender Klarheit die Angelegenheit erörtert 
Damit durste sie, deren Quelle und Absicht der ver- 
stmedenarilgsten Deutung unterliegt, nunmehr hoffent- 
nnLr?v11 Tagesordnung verschwinden." An 
anderer Stelle sagt das genannte Blatt: „Schon 
Lltf ..schwerer Zeit konnte der aufmerksame Leser in 

verschiedenen Preßorganen ein Treiben beobachten 
welches mit dnnkeln Andeutungen und versteckten 
Drohungen den Zweck versolgie, Männer in hoher 
Stellung, welche bisher des Vertrauen des Monar
chen genossen, zu verdächtigen. Wir möchten die 
Hintermänner dieser Treibereien darauf aufmerksam 
machen, daß es Leute giebt, welche die Fäden genau 
kennen, von welchen die betreffenden Korrespondenten 
geleitet werden. Vielleicht hat man auch in dem 
auswärtigen Amte inzwischen darüber Näheres er
fahren. Jedenfalls steht zu erwarten, daß den Dingen 
endlich ein Ende gemacht oder die Herren veranlaßt 
werden, offen mit der Sprache herauszukommen." 
r. ~ Die „Nat.-Ztg." giebt eine „authentische" Dar
stellung der Affaire von Bötticher. Darnach sei 
letzterer durch ein Darlehen an seinen Schwiegervater 

vsw 350,000 Mk. in Verlegenheit gerathen 
BöttiÄr"""^ttelbar beiheiligt, machte Herr von 
Sachlaae Ä ?ei" Fürsten Bismarck von der 
£ t toa ei Uli9 und stellte sein Portefeuille zur 
Wilhelm?' Letzterer habe sich mit dem Kaiser 
erkennnna der welcher aus An-bettialicbe Z.^^nste des Herrn v. Bötticher die 
stellte Rückzahlung zur Verfügung
!,... ^;hrirL^e ten^Dnb§ in dieser Sache niemals 
zur Sprache gekommen. Für die Freis Kta “ 
unterliegt es hiernach keinerlei Zweifel mehr daü 
"'atsächlich die 350,000 Mk. für Herrn v. Bötticher 
aus dem Welfenfonds entnommen sind. Nach 

a^er bekommt die Angelegenheit 
hinnHan ?eSDrt be§ Ministers v. Bötticher weit 
Bedent?in^b^. ^ereffe von allgemeiner politischer 
Reilip np ? kehrt sich nunmehr in erster
a^ntimKn^U bismarck und den damals 
haben in ^wanznnnister von Scholz. Dieselben 
gesetzwidriae^Np^" x Minister-Kollegen eine 

treten lassen dem Welfenfonds ein
em Seitenftück w Angelegenheit wird dadurch 
“S-Str 

bnrgermeifter von Frankfurt « Oberfl

m-iü-r R « L äUm B°rst-nde» und Ob Erg r- 
zu dessen Stellvertreter gewählt.

— D? RtÜli" ??"""t!swn findet am 7. April statt. 
taae§ W hl ^^"^skornmission desReichs- 
für NwiiPn^^ i>es Abg. Grafen v. Arnim 
für Rothenburg-Hoyerswerda beanstandet.
in ^n^Dp^"esdienste für Windthorst werden 
9h.aÖ ?butschland abgehalten. Auch aus dem 
Trauer^Aemter^twr. Nachrichten über abgehaltene 

es ant I^An'nN^^ Tageblatt" erklärt soeben, daß 

nem aufhäw bisherigen Form zu erschei-
ber Kreuripsti^" ^iue Leser, von nun an in 
"Deutsche TaaeNn- Organ zu erblicken. Das 
kleines, zur M^s? v hll nur Wiedererstehen als ein 
Hufs Bekämpfu^^brbrestnng bestimmtes Blatt be- 
platten Lande. 9 öer Sozialdemokraten auf dem 

Für die 91 p f o r.:
nach der „Berliner Helgolands sollen
gestellt sein und der Prü-^tung" hie Pläne fertig- 

Die „Hamburger Reform" unterliegen. 
Altona von guter 6anb n.n r. ^ctbitte ihr aus wonach in den nächstes Tagen der'K^^Rricht mit, 

thMgtmB-sttzmg-n^d» 'fou*o»?tEte V K 

und den Kreuzern .Sperber"
W°gsj°hr in Anrechnung zu Ä
einer M(et(i^en Verordnung die militärische Aktion 
m Suden des deutschen Gebiets in Oftäfrih 1889 90 

nnh4®""? 6es ®e*eljE6 betreffend die Pensioniruna 
und Militärpersouen des Reichsheeres

— Gestern Mittag ist im 86. Lebensjahre einer

der ältesten Berliner Anwälte, der Geh. Justizrath 
Friedrich Wilhelm Gresser, gestorben, ein Mann, 
dessen sich die politische Welt heute noch/ als eines 
der Zeugen im Prozesse Wal deck erinnert. Am 
1. Dezember 1849 war Gresser berufen, gegenüber 
dem „Bubenstück, ersonnen einen Mann zu verderben," 
für Waldeck einzutreten, mit dem er schon in West
falen befreundet gewesen war und den er besonders 
hochschätzen gelernt hatte.

— Ein anarchistisches Flugblat, das sich 
wesentlich auch gegen die Sozialdemokratie richtet 
und zur Revolution ausfordert, wnrde hier verbreitet 
und fiel in zahlreichen Exemplaren der Polizei in die 
Hände. Es haben Haussuchungen stattgefunden. 
Ein anarchistischer Maler ist verhaftet.

— Zu der gestrigen Meldung, wonach vorn 1. März 
an der Waffen- und Munitionsverkauf im 
deutschen Schutzgebiet von Ostafrika lediglich aus 
öffentlichen Magazinen gestattet wird, bemerkt der 
„Reichsanz.": Die Berichte Emins betonten wieder
holt, daß die werthvollen Karawanen aus dem Innern 
nur mit wenigen Waffen und Munition versehen seien, 
während sie zurückkehrend von der Küste eine große 
Menge davon mitführen. Diese Wasfenzufuhr diene 
nur den arabischen Räubern und Wegelagerern und 
nähre die Kriege unter den Eingeborenen. Emin 
beantragte daher schon früher die Konfiskation sämutt- 
licher Waffen an der Küste.

J — Nach der ,,Freis. Zig.", geht Fürst Bismarck 
jetzt ernstlich damit um, sich m Berlin ein eigenes 
Heim zu schaffen. Zu diesem Zweck sollen zwei 
Häuser in der Königgrätzerstraste angekauft fein. Eine 
Flucht von 30 Zimmern soll fürstlich in deinselben 
ansinöblirt werden.

— Die Nachricht, der Korrefpoudent des „Berl 
Tagebl." in Petersburg, Dr. Löwenfeld, fei auf 
Grund der Judengesetze aus der rnststchen Hauptstadt 
ausgewiesen, ist. wie Dr. —owenfeld selbst dem „Berl. 
Tagebl." meldet, falsch.

— Der schweizerische Buudesrath giebt den 
Stdeken des Weltpostvereins besannt,, daß die deutsche 
Regierung den Beitritt des deutsch - ostafrikanischen 
Schutzgebietes zu dem Panser Weltpostverein von 
1878 und dem Lissaboner Zusatzubereinkominen von 
1885 für den 1. April 1891 erklärt hat.

AusUnd.

Frankreich. Die Patriotenliga lebt anscheinend 
noch trotz ihrer Unterdrückung. Die ant Dienstag im 
2linbigu=S£[jeQtet au ^3ori§ von ^peioulebe verein|taU 
teten Kundgebungen haben der Staatsanwaltschaft zu 
der Annahme Anlaß gegeben, daß die Patriotenliga 
fortbestehe. In Folge' dessen wurden Haussuchungen 
im 5. und 13 Arrondissement vorgenommen. Ver
hüttungen haben nicht stattgefilnden, dagegen wurden 
Papiere, welche die Erhebung einer Anklage recht- 
ertigen könnten, in Beschlag genommen. Es scheint 

feltgestellt zu sein daß der Plan bestand, eine Ar
beiterkundgebung am 1. Mai zu veranstalten.

, England. Die Neufundlandfrage nimmt jetzt 
ewe für die Stellung Englands in Neufundland 
bedeutsame Weuduna. 'Neufundland lehnt nämlich ein 
Schiedsgericht in der Fischereifrage ab, falls Frank- 
reug sich nicht von der Küste zurückzieht, und will 
auch einen modus vivendi nicht anerkennen. Die 
Angelegenheit kam bereits am Donnerstag im eng- 
kstchen Oberhause zur Sprache. Lord Salisbury 
betonte, die Situation sei ernst. Die Neufundländer 
beurtheilten dieselbe unrichtig, wenn sie glaubten, daß 
bte Verlegenheiten, mit denen die britische Regierung 
kämpse, von ihrer Loyalität gegen die Königin und 
von ihrer Verbindung mit England herrühren. Die 
Verhältnisse würden sich nicht ändern, wenn es ihnen 
frei stände, sich einem anderen Lande cmznschließen, 
denn Frankreichs Rechte würden fortbestehen. Er 
hoffe, die Neufuiidländer würden einsehen, daß Eng
land durch ein unparteiisches Schiedsgericht die 
Interessen Neufundlands am besten wahre.

Italien. Die Nachrichten über Prinz Napoleons 
letzten Willen bestätigen, daß Prinz Viktor vollständig 
enterbt ist. Das Schriftstück enthält seinen Namen 
kein einziges Mal. Alle persönlichen und Familien- 
nrkunden des Prinzen Napoleon und sein Napoleon- 
Museum gehen auf den Prinzen Louis über. Außer 
dem vermögensrechtlichen ist auch ein politischer letzter 
Wille vorhanden, der für Viktor überaus hart sein 
soll; seine Veröffentlichung steht bevor. — Die Leiche 
des Prinzen Jerome ist inzwischen in Turin einge- 
troffen und wird sofort nach dem Mausoleum über- 
führt werden. — Die Deputirtenkammer hat den Ge
setzentwurf betreffend den Beitritt Italiens zu dein 
Freundschafts- und Handelsvertrag zwischen Deutsch
land und Marokko vorn 1. Juni 1890 ohne Debatte 
angenommen.

Amerika. New-Orleans, 19. März. Der 
Advokat Dünn, welcher Staatsanwalt im Prozesse 
gegen die gelynchten Sizilianer gewesen, gerieft) 
gestern auf offener Straße in heftigen Wortwechiel 
mit dem Journalisten Waters, welcher das Lynchen 
mißbilligte. Beide zogen ihre Revolver und wech es 
ten Schüsse. Waters wurde getöbtet, Dünn io )

Afrika. N-u-rdings au» W-stafrlka>-Ing°twff-ue 
Prtvatdrpeschen besagen, ^d°^d,e F

Eb-Sor-m,, bedrohen die deutschen Faktoreien. Man

Preuhischer Landtag.
Herrenhaus.

f 9. Sitzung vorn 20. März

We «»""bme des Ge- 
den °tt°«,7PLps^7°"b°U!che» 

Graf Zieten-Schweriu hptnnt \ r \
iu seinen Säckel greifen müsse, um die BeUiuer 
Klrchennoth zu nrildern. Der Kirchenbau stehe noch 
gar nicht in erster Linie. Die Hauptsache sei, daß 

abgegrenzt, Geistliche angestellt würden, 
m rb^n Jh (i1Uten W dürften keine Prachtbauten 
i j?llte der Staat mit seinen Mitteln

greife/— Demnäcbft r, ovangelische Kirche ein

genommen. Es fmnfp sUtbe <.bera Gesetzentwurf an- 
schlußfassung scher die ^-k^Berathnng und Be- 
Lesnng) des aus der Behandlung (erste
Hanfes hervorgegangenen^Wlld Abgeordneteu-

. Prinz Hohen iahe A' J
lcttend, in die Kommission füV N 9<en bittet ein- 
Gesetzes auch Fürsten hineinrn^^^rathung dieses 
Rückblick auf die Geschichte bk e? einem
die gegenwärtige Bewegung, toctcbe bSpf\Qteri-e unb 
Presst v-ranlaß. hat, Ä’SÄ
d" einzelnen Paragraphen ein. Der Redner bea $ 
^sagt schließlich die Ueberweisung der Vorlage an 
eine Kommtlsion ad hoc.

??rbach betont, daß nur für erheblichen 
M ben Er atz zu leisten sei, unb daß primo loco 

fein möff” ^^^igenthümer ersatzpflichtig

Srag^^ere?^^11 $ür nöthig, daß die 

^ie aber immenrehr U?9 übertrieben werde,
winne, neSuiA l) el,nen polttffchen Beigeschmack ge- 
d-'nE- h°z baB aus 

W«. dem dann aKL "! Gesttz-Uwurs h-r- 
ionue. das andere Hans justimmen

Herr v. Levetzvw füh
und thatsächlichen Gründen ein QU§ rechtlichen 
luenbtg sei. Es werde vor «u dschadengesetz notb- 
d»s> das B-rsahr-n für L&' ‘«““f X™ 
llunli^ft cinsach gestaltet tuetie JS ?-» Schadens 

beugungSmaBregetn gegen Schaden netÄ °u« Bar- 
Er hoffe übrigens, daß durch ©fS ftcn werden. 
(Regreßpflicht) unb einige ander? Aend^ be§ § 5 

brauchbares Gesetz geschaffen werden fön m0et^ein 
ÄÄ« «Ä *—>-■:™ 

Ä’tt'.ÄS 

e£Ux° e2”er Behörde zur Wahrnehmung der Jnter- 
Sioiifi Wasferwirthschaft. Namens der betreffenden 
^litziny " berlchtct über den Antrag Herr von 
selben der Albern tritt für die Nothwendigkeit der- 
ei'i. Auch He.?bsteller selbst in eingehender Weise 
antrag anzuuehnw'^^oyrsch bittet, den Kommissions- 
elnen Dierlst errveisö.' n,an werde dem Lande damit 

Minister v
utiou der Kommission ^ ^xt «us, daß die Reso- 

""b dadurch den fünftiain re'in.e Behörde verlange 
aus Erwägungen überC^l?^n i)er Regierung, 

nidl?en’ Präjudizire ' Es ff«; Trage hervorgehen 
lutinn9?-9t' was die Behörde^s^br Resolution auch 
S ä» allgemein aefnfit Sun solle, die Reso- 

erzeugt fein, "daß die ^au§ könne aber
S)f Uslu§, schwieriger Natur Tp) erunc0 bwse Fragen, die
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Abholeftellen der „Altpr. Ztg.": 
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnftraße. 
Luckwald Nachf., Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
G. Schmidt, Restauration„Legan", Fischervorb. 7.

«i Krämer, Kaufmann, Leichnamstr. 34/35. 
c? ^brs, Mehlgeschäft, Leichnamstr. 90a. 

ßV Reich, Köuibsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.
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Aus dem Gerichtssaal.
* Görlitz, 19. März. Die hiesige Straskainmet 

verurtheilte den Rechtsanwalt Adamnzeyck wegc» 
Herausforderung des Oberstlieutenants v. Boettichet 
zum Zweikampf zu 14 Tagen Festung. Der Rechts
anwalt Boedner, des Ersteren Cartellträger, erhielt 
3 Tage.

— In Minsk (Polen) wurde eine „Engelmach^ 
rin" Namens Schulkin zu 15 Jahren und ihr Gatte 
zu 10 Jahren Zwangsarbeit in den sibirischen Berg/ 
werken verurtheilt. Das saubere Ehepaar hatte die 
ihm zur Pflege übergebenen Kinder buchstäblich ver
hütt g e rn lassen.

stöhlen ^ respektive zu" stehlen versucht zu haben. Straßen Berlins bewegten.

vermischtes.
* Der Normalarbeitstag des Kaisers 

nahezu doppelt so groß, wie seine Größe sonst ge
wünscht wird. Im Winter erhebt sich der Monarch 
vor 7 Uhr Morgens, um mit verhältnißmäßig geringen 
Unterbrechungen bis 11 Uhr Abends thätig zu sein- 
Aber auch dann begleiten ihn noch ganze Stöße von 
Briefen und Gesuchen ins Schlafgemach, die der Kaiser 
erst liest und mit Randbemerkungen versieht, ehe er 
sich zur Ruhe begiebt. Zu einem Mittagsschläfchen' 
das fast jeder Bürger sich leistet, sindet der Kaiser 
nicht Zeit. Nur im Sommer, wo der junge Herrscher 
bereits um 51 Uhr sein Tagewerk beginnt, hält er 
kurze Mittagsruhe.

* Berlin, 20. März. Einen hübschen ZW
der Barmherzigkeit von der Kaiserin August 
Viktoria schilderte eine hiesige Korrespondenz E 
folgt: Als kurz vor dem Weihnachtsfeste im Schloss 
der „sechste Junge" eingetroffeu war, erschien in dZ 
Dorotheenstraße belegenen öffentlichen Entbindung^ 
anstalt eine Abgesandte der Kaiserin, um zu erfrag^,' 
wie viele dort Mutter am Geburtstage des PE; 
geworden wären. Mau theilte mit, daß es \xVftX 
darunter Frauen und Mädchen, gewesen. Schon £ , 
nächsten Tage trafen für die fünf Altersgenossen ° t 
jüngsten Prinzen ebenso viele Kinder-Ausstattung 
ein, welche an Vollständigkeit nichts zu wüm™ 
übrig ließen und nach Ansicht der Mütter nur J, 
einen Fehler hatten, daß sie zu kostbar waren. 
Ein Student der Medizin wurde verhaftet, we - 
Paletots in der Universität, Klinik, Bibliothet 
Charits gestohlen hatte. ,

* Berlin, 20. März. Ein unheimUw, 
Wagenzug passirte nach dem "Berliner: ® 0t
am Freitag Vormittag die Stadt. Ev war nljt 
weniger als fünfundzwanzig Rollwagen, o 
Pulver schwer beladen und von einer ö pie 
militärischen Begleitmannschaft umgeben,f cy

QlprftnS vemeoten. Die ko ss

Elömger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notiien sind uns 

stets «illkomnien.)

Elbing, 21. März.
* sStapellauf.j Heute Vormittag 11t Uhr lief 

auf der hiesigen Schichau'schen Werst der für die 
Kaiserliche und Königliche Oesterreichisch-Ungarische 
Regierung erbaute Aviso (Torpedodepotschiff) „Pelikan" 
glücklich vom Stapel. Dieses Schiff hat ein De
placement von 2800 Tonnen und eine Länge von 
85 Meter. Das Schiff erhält eine Schichau'sche 
Maschine von 5000 Pserdekraft und sind die Kajüten 
und Räume des Schiffes aufs Eleganteste eingerichtet. 
Tausende von Zuschauern hatten sich auf beiden Seiten 
des Elbingfluffes placirt. Nachdem die letzten Balken, 
welche das Schiff seitlich stützten, beseitigt waren, be
stieg Herr Oberbürgermeister Elditt das vor dem 
Bug befindliche Podium und deutete mit kurzen 
Worten auf die Wichtigkeit des Ereignisses hin. Er 
sprach den Wunsch aus, daß das Schiff Deutschland 
wie Oesterreich Ehre machen möge und dem Weltrufe 
des Erbauers eiuen neuen glänzenden Erfolg erringen 
möge. Indem er das Schiff auf den Namen „Pelikan" 
taufte, zerschellte er am Bug eine an einem Tau 
befestigte Flasche Champagner, darauf wurde die 
Bremsvorrichtung gelöst, und unter einem tausend
stimmigen „Hurrah" setzte sich der Koloß in Be
wegung. Der Stapellauf ging majestätisch von Stätten. 
Zwei mächtige Ankerketten, welche das Schiff halten 
sollten, rissen zwar, jedoch verhinderten die beiden 
armdicken Hanftrossen, welche noch außerdem am Bug 
befestigt waren, daß das Schiff, welches in den 
Danziger Graben hineinschoß, das gegenseitige User er
reichte. Etwa 1—2 Meter vom Lande entfernt, stand 
es still, mit seiner imposanten Länge die ganze Breite 
des Elbingfluffes ausfüllend. Leider ging die Hand
lung nicht ganz ohne Unfall ab. ' Ein Arbeiter, 
welcher von einem der fallenden Balken am Kopfe 
gestreift wurde, mußte vom Platze getragen werden, 
die Verletzung soll leider ernstliche Folgen be
fürchten lassen. Nach dem Stapellaus vereinigten sich 
die ersten Beamten der Firma bei Herrn Geheimrath 
Schichau zu einem Glase Sekt. Der „Pelikan" ist 
übrigens das erste Schiff, das auf der hiesigen Werft 
nicht vollendet wird. Die Kessel und Maschinen 
werden erst in Danzig eingesetzt, wo' auch die 
sonstige Ausrüstung erfolgt. — In den Schichau'schen 
Werken sollen, wie wir erfahren, für die Kaiserliche 
und Königliche Oesterreichisch-Ungarische Marine noch 
eine Panzerschiffsmaschine von 10,000 Pserde
kraft, eine Donaumonitor-Maschine von 1200 Pferde
kraft und ein Cysternenschiff mit Maschine von 600 
Pferdekraft in Bau begriffen sein.

* (Kommunalsteuern.) Die Stadtverordneten
versammlung hat gestern genehmigt, daß 280 Prozent 
Zuschlag zur Staats-, Klassen- und Einkommensteuer 
als Kommunalsteuer zur Erhebung gelangen.

* (Stadtverordneten - Versammlung.) Der 
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten lag nur eine 
wenig umfangreiche Tagesordnung zur Erledigung 
vor, jedoch befand sich darunter der Kämmerei-Haupt
etat pro 1891—92. — Zunächst wurde die Rechnung 
der Sparkasse pro Februar vorgetragen. Der Bestand 
betrug Ultimo Jauuar 6,763,285,04 Mk., dazu kamen 
an Einlagen im Februar 180,253,58 Mk., während
236.148.42 Mk. abgehoben wurden. Der Bestand j
war Ultimo Februar 6,707,380,20 Mk. — Die Ver- i 
sammlung ertheilt ihre Zustimmung dazu, daß die Er- i 
Hebung der Brücken- und Bohlwerksgelder nach dem 
Tode des bisherigen Erhebers Ohlrich dem Magistrats-1 
assistenten Siebert gegen eine Vergütung von 37,50 j — ----------- .. - -------------------- ------------------
Mk. in den Wintermonaten und von 75 Mk. in den (Die linden Lüfte sind erwacht; Wenn ich den Wand- 
Sommermonaten und Stellung einer Kaution von ' 
900 Mk. übertragen wird. — Ferner wird die Ver
pachtung der Marktstandsgelder auf dem Viehhofe an 
den Restaurateur Hildebrandt für 1100 Mk. für die 
Zeit vom 1. April 1891 bis 10. Oktober 1892 über
tragen. — Die Versammlung trat dann in die 
Berathung des Kämmereihauptetats pro 1891—92 
ein, der nach seiner definitiven Feststellung in Ein
nahme und Ausgabe mit 726,430,15 Mk., d. h. gegen 
das Vorjahr, wo die Endziffern 671,321 Mk. waren, 
mit 55,109,15 Mk. mehr abschließt. Wie der Referent 
der 1. Abtheilung erwähnte, ist die Erhöhung des 
Kommunaletats in den Nachwirkungen der Ueber- 
schwemmung und der dadurch herbeigeführten Ver- 
wüstung städtischer Grundstücke zu suchen, die eine 
Mehrausgabe von 7908 Mk. und eine Mindereinnahme 
von 1431 Mk. herbeigesührt haben: ferner in den 
neuen Bauten und der Verzinsung der zu diesen 
Zwecken aufzunehmenden Anleihen mit 10,727 Mk.

Erhöhung der Lehrergehälter um zusammen 
lo.ola Mk., der Vermehrung der Feuer
wehr, des Nachtwächterkorps, der Polizei- 
^röeanten rn der Anstellung neuer Hilfskräfte beim 
^ogistrat^ und der Neueinrichtung des Bureaus für 
dre Alters- und Jnvaliditätsversicherung. Für alle 

genannten Zwecke ist eine Mehrausgabe von 
2^,017 Mk. erforderlich. Die eigentliche Kämmerei
en^? nQd) dem Etat an Einnahme
90,1)07,90 Mk. haben gegen 95,198,98 Mk. im Vor- 
lQn ?oo JorUsn>Fr ble Administrations - Grundstücke
59.723.42 Mk. gegen 61,154,93 Mk. im Vorjahr. 
Die Einnahmen aus den Handels-SchMabrts- und 
sonstigen Verkehrsanstalten sind mit 17 650 perau 
schlagt (17,274). Die Marstallverwaltung wird vor
aussichtlich 14,536 Mk. ergeben (14950 An 
Steuern und Kommunalbeiträgen' sind nack 
dem Anschlag 387,594,43 Mk. zu erbeben Da 
aber in der Ausgabe der Bauverwaltung eine Er
höhung um 3283,l 5 Mk. stattfindet, sind diese 3283 Mk 
durch Kommunalsteuern mehr aufzubringen, so daß also 
thatsächlich 390,877,58 Mk. zur Ausschreibung gelangen 
werden. Unter diesem Titel stehen ferner: Bürgerrechtsqeld 
mit 1896 Mk., Wanderlagersteuer mit 129 Mk. und 
die Ueberweisungen aus den landwirthschaftlichen 
Zöllen mit 30,250 Mk. (dem Durchschnitt aus den 
letzten drei Jahren). Der Titel schließt ab mit 
423,152,58 Mk. (399,934,87) Die Ueberschüsse 
aus den Separatverwaltungen stellen sich für 
die Gasanstalt auf 30,000 (24,000 Mk.) infolge der 
Vergrößerung des Betriebes, bei der Sparkasse auf 
5293,02 (13,000 Mk.), beim Aichamt 8,174,42 
(6000 Mk.), bei den Forsten 22,942 (23,028 Mk) 
Die Wasserleitung wird voraussichtlich keinen Ueber- 
schuß ergeben, da die Mittel zur Erschließung neuer 
Quellen gebraucht werden. Die Ueberschüsse stellen 
sich insgesammt auf 66,409,44 Mk. (69,028 Mk.) 
An Zinsen sollen eingehen aus den Substanzkapitalien
14.330.86 Mk. (10,535,68 Mk.); aus den Anleihen, 
welche noch nicht gebraucht werden, 15,978,66 Mk. 
(18,623,66 Mk.) Aus der Bauverwaltung werden 
an Einnahmen erwartet 2402,10 Mk., aus Kirchen 
und Schulen 21,102,45 Mk, aus der Servis- und 
Militärverwaltung 1298 Mk., aus ortspolizeilichen 
Anstalten 756 Mk., aus der Allgemeinen Verwaltung
21.896.86 Mk., aus der Polizeiverwaltung 7831,33 Mk. 
und an außerordentlichen Einnahmen 46,228 Mk.

Die Strafe betrug 4,80 Mk. für jede Angeklagte, 
satz des Holzwerthes oder 1 Tag Gefängniß. " | 
Ehemänner werden für haftbar erklärt. —~ 
Fischer Franz Klatt und Töpfer Franz W 
aus Tolkemit, beide bereits wegen Forstdiebstahl vor- | 
bestraft, sind beschuldigt, am 31. Dezember aus dem 
Jagen 191, Forstbelauf Wyck, Kiefernstangen u> 
Werthe von 2,97 Mk. entwendet zu haben. UM 
hier betrug die Strafe das lOfache von 29,70 All-, 
Ersatz des Holzwerthes und bei Klatt noch 8 
Gefängniß Zusatzstrafe. Statt des Geldbetrages 
können auch 8 Tage Gefängniß eintreten. Es wur 
den auch die benutzten Beile eingezogen. — Gegev 
den Formergehilseu Gustav Erdmann wird aus 
seinen Antrag in absentia verhandelt. Derselbe W 
beschuldigt, am 13. Dezember 1890 bei der Wittwe 
Kuckuck einen Hausfriedensbruch verübt und am 
20. Dezember seine Frau körperlich mit einem Stocw 
mißhandelt zu haben. Das eheliche Zerwürfniß, welche-' 
die beiden Allklagepunkte hervorgerusen hat, ist dum 
Versöhnung der beiden Ehehälften beseitigt, doch dürste 
der Strafantrag nicht zurückgenommen werden. 
wird die niedrigste Strafe von 20 Mk. Geld ev. 5 TE' 
Haft und 1 Tag Gefängniß verhängt. — Der Mal^ 
gehilfe Gustav Gringel von hier ist angeklagt, $ 
20'. Oktober 1890 in 4 Fällen eine KörperverletzuiiK 
verübt, zweimal Widerstand gegen die Staatsgewatt 
(Sergeanten Schulz und Schröder) geleistet und die 
Beamten beleidigt zu haben. Gringel erhall 
eine Gesammtstrafe von drei Wochen Gefängniß. 
Der mehrfach vorbestrafte Matrose Anton Albrecht 
aus Tolkemit ist beschuldigt, am 14. November 1890 
durch drei selbststündige Handlungen das Vermögt, 
des Gastwirths Kolberg durch Vorspiegelung falsch^' 
Thatsachen geschädigt, daselbst einen Hausfriedensbruch 
verübt und einige Fensterscheiben zertrümmert 5il 
haben. Albrecht wird mit 6 Wochen Gefängniß 
straft. — Der Arbeiter Martin Mengkowskt aus 
Fichthorst ist beschuldig!, am 27. Juli 1890 im Lokale 
des Gastwirth Dunkel „Lahme Hand" einen Haus
friedensbruch dadurch verübt zu haben, daß er sich 
trotz mehrfacher Aufforderungen aus dem Lokale nicht 
entfernt hat. M. wird mit einer Strafe von 1 Woche 
Gefängniß belegt. — Der Feilenhauergeselle Rudolph 
Malinowskt von hier soll sich am 3. Januar 1891 
50 Pfennig und eine Flasche, welche ihm anvertraut 
waren, angeeignet haben und wird mit 1 Woche Ge
fängniß bestraft. — Der Tischlergeselle Wilhelm 
Lakeit von hier ist angeklagt, im Kaisergarten bet 
Gastwirth Albert einen Hausfriedensbruch verübt und . 
die Polizeisergeanten Schröter und Schadwill beleidigt 
und denselben Widerstand entgegengesetzt zu haben, 
als diese zu seiner Verhaftung schritten. Der Ver
treter der Amtsanwaltschaft, Herr Domaineurath 
Staberow, beantragt Freisprechung, welche auch erfolgt-

Arbeiterbewegung.
* Hamburg, 20 März. Hier droht ein neuer

Zigarrenarbeiterstreik._______________________ __ —

Kunst, Literatur u. Wiffenickost-
* Eine Reproduktion der Zeichnung, welche die 

Malerin Vilma Parlaghy van^em n» dem Lodlen- 
bette ruhenden Abgeordneten ^r. ^tndhorst ange- 
fertigt bat, ist soeben Im »anbei erbettelt

* Die Münchener Polizei, welche den Verkauf 
des Koch'scheu Heilmittels verboten hatte, erklärt 
nachträglich, das Verbot sei nur erfolgt, bis die Ab
gabe des Tuberkulins durch die Staatsregierung 9C# 
regelt sei

G Die Annonce eine künstlerische Leistung! Man 
war bisher gewohnt, Amerika als das Land zu be
trachten, wo die Annonce zur höchsten Entwicklung 
gebracht rvurde. Nun finden wir aber im neuesten 
Hefte der „Wiener Mode" eine ganz neue Art 
illustrirter Annoncen in zwei Farben, welche in Bezug 
auf geschmackvolle Ausführung alles bisher Geboten^ 
übertreffen. Diese Annoncen sind nicht nur eine ge
schäftliche Anzeige, sondern zugleich ein reizender 
Schmuck des Heftes, der gesehen zu werden verd-ei^ 
Die „Wiener Mode" hat dadurch eine Anregung 9 j 
geben, welche dem geschäftlichen Verkehre zu m3 
kommen wird und ohne Zweifel auch den Lesern" 
Vergnügen bereitet.___________

Konsistorium bestätigt worden. — Es sind versetzt 
worden: Die Grenzaufseher Pretzell von Dorf Ott- 
lotschiu nach Gollub, Borchard von Gollub nach Dorf 
Ottlotschin und Trapper von Neufahrwasser nach 
Leibitsch, der Hauptamtsdiener Nicolaus von Thorn 
nach Konitz. Der Steuersupernumerar Ortstein ist 
als komissarischer Grenzaufseher in Gollub ange
stellt worden; der Steueraufseher Szielasko in Briesen 
ist gestorben.

* (Besitzveränderungen.) Die Besitzung des 
Herrn Römer in Reichfelde, ca. 2 Hufen 8 Morgen 
sühn, groß, ist ohne jegliches Inventar für 57,000 Mk. 
an Herrn Gutsbesitzer Hahn in Reichfelde verkauft 
worden. — Die früher Schrödter'sche Besitzung in 
Stalle, 3 Hufen 20 Morgen kulm. groß, ist ohne 
jegliches Inventar für 66,000 Mk. an Herrn Römer 
aus Reichfelde verkauft worden.

* (In Berlin) ist gestern, wie uns ein Privat- 
brief meldet, 3 Zentimeter Schnee gefallen, bei einer 
Temperatur von 3 Grad Kälte.

* (Aus Zeyer) schreibt man uns unterm 20. März: 
Der gestrige und heutige Nordwind hat das Wasser 
in den Ländereien von Zeyer, Stuba und Neudorf 
wieder dermaßen angestaut, daß es um einige Zenti
meter höher steht, wie gestern, und vorläufig noch 
keine Aussicht vorhanden ist, die Passage zu Fuß 
wieder aufnehmen zu können. Recht beschwerlich ist 
es gegenwärtig für die Elbinger Fletschermeister, 
welche' diesen Weg zur Betreibung ihrer Geschäfte 
täglich machen müssen; selbige müssen sich Leute dingen, 
welche mit ihnen im Ueberschwemmungsgebiet herum
fahren. Das Wasser im Frischen Haff ist ungemein 
hoch, so daß die Ausfälle nur wenig zum Abführen 
des Wassers uützen. Heute Morgen, auch schon 
gestern Abend sind bereits einige Fischer aus Zeyer 
auf den Stintfang ausgefahren, kehrten aber baldigst 
wieder zurück mit der Nachricht, daß noch keine 
Stinte da seien, auch mit der anderen Fischerei ist 
noch nicht gerade viel zu machen. Gestern Morgen 
hat der Schleusenmeister Herr Mierau von Kraffohl- 
schleuse mit dem Herausnehmen der Spundwände be
gonnen, doch dürfte noch eine geraume Zeit vergehen, 
bevor man die Schleuse passiren wird, indem die 
Eisgang - Katastrophe es erforderlich machte, die 
Schleuse mit Strauch und Sandsäcke zu füllen, und 
wird das Herausschaffen dieser Materialien nur lang
sam von statten gehen. Auch in der Nogat ist das 
Wasser etwas höher wie gestern, obschon die Aus
flüsse ins Frische Haff sämmtlich vom Eise frei sind, 
und dürfte wohl kein Zweifel vorliegen, daß dasselbe 
von oben, also etwas steigendem Wasser herrührt.

* (Wintersaaten.) Nach Mittheilungen, welche 
uns von Landwirthen zugehen, haben die Winter- 
s«aten durch den strengen Winter und die hohe 
Schneedecke mehr gelitten, als erwartet wurde. 
Namentlich werden auf der Höhe viele Roggenfelder 
umgepflügt und mit Hafer bestellt werden müssen, 
was auf die Haferpreise von erheblicher Wirkung 
sein muß, aber auch die Oelsaaten haben stark gelitten 
und werden viele Raps- und Rübsenfelder umgepflügt 
werben müssen.

* (Frühling.) Der Frühling, welcher gestern 
seinen Einzug hielt, brächte Schnee und Eis mit. 
Vielleicht aber ist dies auch nur der Abschiedsgruß 
des Winters, dem wir von Herzen glückliche Reise 
wünschen, da er lang genug sein strenges Regiment 
bei uns geführt hat. Am heutigen Tage ist Tag und 
Nacht gleich. Von heute, 21. d. Mts. an, beginnt 
der Tag länger zu werden: Tageslünge 12 St. 8 
Min, Nachtlänge 11 St. 52 Min.

* (Marktbericht.) Das offene Wasser hatte 
auf den heutigen Fischmarkt einen sehr günstigen 
Eindruck gemacht und war derselbe mit Flußfischen 
reich beschickt und hauptsächlich war die ganze Zufuhr 
lebend. Hechte und Weißfische waren vorherrschend 
und Preise im Verhältniß zum letzten Wochenmarkte 
ziemlich mäßig. Nur Karpfen blieben auf ihrem 
alten Standpunkt von 1 Mk. pro Stück. Von See
fischen fehlte der frische Hering heute ganz, dagegen 
waren Dorsche per Bahn reichlich eingetroffen, doch 
wurden für dieselben trotz der billigen Danziger 
Notiz von 10 Pf. pro Pfund hohe Preise, sogar das 
Doppelte dieser Notiz gefordert. Auch auf der FOch- 
brücke waren reichlich Eier zugeführt, ebenso auf dem 
neuen Markte. Der Preis betrug 55 60 Ps. pro 
Mandel. Trotz des reichlichen Butterangebots wollten 
Preise nicht weichen und hielten sich je nach Qualität 
auf 80 Pf. bis 1 Mk. pro Pfund. Auf dem alten 
Markte waren etwa 15 Fuhren Kartoffeln aufgefahren 
und schickt uns sogar Ostpreußen Zufuhren. Preise

* (Marktbesuch.) Die Wege jenseit" der Nogat 
im Ueberschwemmungsgebiet _ sind gegenwärtig so 
schlecht, daß, wie uns ein Besitzer aus Marienau be
richtet, zum Herüberkommetl zur Stadt der Bahnsteig 
benutzt werden muß. Ebenso wie im Elbingflusse 
fällt auch in den von der Schwente inundirten 
Poldern das Wasser ziemlich schnell, nachdem seit 
heute Nacht südlicher Wind eingetreten ist.

* (Der Schweinemarkt) war heute mit, etwa 
70 Stück beschickt. Halbjährige Schweine, Brühlinge 
hier genannt, brachten 21 Mark, vier Wochen alte 
Ferkel hatten den billigen Preis von 7—10 Mark. 
Schweine von f Jahr brachten 30 bis 36 Mark. 
Der Preis ist gegen das Vorjahr nahezu um die 
Hälfte gesunken. Leider hat der Konsum kemen Vor
theil, da die Schlächter noch immer die alten hohen 
Preise beibehalten.

* (Jdentifizirt.) Wir nunmehr festgestellt, tst 
der vorgestern iu's hiesige Krankenstist geschaffte und 
gestern ' dort verstorbene Mann, der 68 Jahre alte, 
bisher in der Angerstraße wohnhaft gewesene Arbeiter 
August Kolmsee. Derselbe soll dem Trunke sehr er
geben gewesen sein

* (Verhaftet.) Gestern Vormittag wurde hier 
der Arbeiter G, der seit längerer Zeit von hier ab
wesend gewesen war, aber steckbrieflich verfolgt wurde, 
in dem Augenblick verhaftet, als er zum Zweck seines 
standesamtlichen Aufgebots seine polizeiliche Anmeldung 
bewirkte. Die mit ihm zur Stelle befindliche Braut 
brach zwar in Thränen aus, wird sich aber wohl bis 
aus spätere Zeiten trösten müssen.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 20. März.

Der Angeklagte Joseph Albrecht in Tolkemit ist 
beschuldigt, am 18. Dezember 1890 um 5 Uhr Nach
mittags aus der königlichen Forst aus dem Jagen 186 
Fichtenwurzeln zum Korbflechteu gestohlen zu haben. 
Der Werth betrug 50 Pfg., die Strafe 5 Mark und 
Ersatz des Holzwerthes ev. 3 Tage Haft. Die 
Frauen Gertrude Seeger, Elisabeth Homann und 
Katharine Werner aus Tolkemit, deren mitgeladenen 
Ehemänner ad 2 und 3 nicht erschienen waren, sind 
beschuldigt, am 10. Dezember 1890 1 Uhr Mittags 
im Jagen 175 in Hohenwalde Birken-Reisig ge- 

Die Ausgaben sind für die einzelnen Verwaltungs
zweige in folgender Weise angenommen worden: Die 
eigentliche Kämmereiverwaltung erfordert 28,783,20 
Mark (20,964,82 Mk.), die Marstallverwaltung 14,536 
Mk. (14,950 Mk.), die Verzinsung der städti
schen Schulden infolge der neuen Anleihen 60,605,50 
Mark (49,878,50 Mk.), die Bauverwaltung 80,940 
Mark (74,751 Mk.), das Schulwesen 144,675,45 
Mark (131,160,45 Mk.), die Servis- und Militär
verwaltung 2683 Mk. (2586 Mk.), die ortspoli
zeilichen Anstalten 82,747,26 Mk. (77,253,83 Mk.); 
davon entfallen auf Straßenbeleuchtung 22,887 Mk., 
auf Reinigung 18,018 Mk., auf den Nachtwachtdienst 
13,164 Mk. Für das Armenwefen ist ein Kom- 
munalzuschuß von 52,993,42 Mk. ausgesetzt (51,595,38 
Mark), an Kreisabgaberi hat die Stadt aufzubringen 
51,300 Mk. (47,050 Mk.), und an Provinzialsteuern 
26,450 Mk. (22,590 Mk.) Die allgemeine 
städtische Verwaltung kostet 111,572,19 Mk. 
(106,648,29 Mark), die Polizei - Verwaltung 
51,531,99 Mk. (48,600,99) und endlich sind für 
außerordentliche Ausgaben ausgeworfen 15,000 Mk. 
Die Substanzkapitalien der Stadt, einschließlich der 
bisherigen Anleihen beziffern sich auf 414,605,33 Mk., 
davon sind 327,750,60 Mk. verzinslich und 86,854,73 
Mk. unverzinslich. Der Etat wurde in dieser Fassung 
genehmigt. In dieser Höhe würde der Etat 
einen Zuschlag von 279,54 pCt. zur Klassen- und 
Einkommensteuer erfordern. Der Magistrat sowie 
die Kämmereideputation und die 1. Abtheilung schlagen 
die Erhebung von 280 pCt. der Staatssteuern vor 
und die Versammlung ertheilt hierzu ihre Genehmigung. 
Bei der Berathung des Etats wurde von Herrn 
Wiedwald angeregt, die aus der Sparkasse erzielten 
Ueberschüsse resp, die vorhandenen Substanzkapitalien, 
wenn irgend möglich, in mit 4 pCt. und nicht in - " 
3i pCt. verzinslichen und bei der Reichsbank 
leihbaren Papieren anzulegen. Es folgte noch 
Berathung des Etats der Armenkasse der 
107,491 Mk. abschließt. Der Kommunalzuschuß 
trägt 52,993,42 Mk.

* (Zum Schlachthaus- und Rathhausbau.) 
Der neue Schlachthausbau soll nach einer Mittheilung 
des Herrn Stadtbaurath Lehmann in der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung so gefördert werden, daß 
dasselbe im Oktober 1892 in Betrieb gesetzt werden 
kann. Der Neubau des Rathhauses, der nach, der 
Friedrichstraße zu liegen kommt, soll bereits in diesem 
Jahre unter Dach gebracht werden.

* (Zur Wasserbersorgung.) Bohrversuche zur
Erschließung neuer Quellen haben nicht nur bei 
Vogelfang, sondern auch bet Schönwalde stattgefunden 
und zu guten Resultaten geführt. Wie Herr Stadt
baurath Lehmann gestern in der Stadtverordneten
sitzung mittheilte, dürfte die Wassernoth durch diese 
Quellen ein Ende nehmen und das Wasserleitungs
wasser wieder zu gewerblichen und Luxuszwecken 
hergegeben werden können. /vri,

* (Lehrerverein.) Als Abschluß der Winter
versammlungen veranstaltete gestern Abend der El-

1 binger Lehrerverein im großen Saale des „Goldenen 
Söroen" einen „Herrenabend", der der gemüthlichen 
Unterhaltung gewidmet sein sollte. Bei dieser Ge
legenheit zeigte sich rvieder in recht erfreulicher Weise, 
daß der Verein unter seinen Mitgliedern eine' recht be
deutende Zahl von Kräften besitzt, die auf den verschiedenen 
Gebieten der heiteren Unterhaltung sehr schätzenswerthe 
Leistungen bieten können. Der Sängerchor trug im 
Verlaufe der Sitzung mehrere Lieder mit feiner 
Beachtung aller Forderungen des Kunstgesanges vor. 
Es seien nur erwähnt: Das Bundeslied von Blozart; , 

rer frage; Trinklied von Abt. Ein Streichterzett trug 
mit Klavierbegleitung das „Herzblättchen" von Dase 
vor, worauf Sie Ouvertüre zum „Kalif von Bagdad" 
für zwei Violinen und Pianoforte folgte. Herr Leh
rer Beyer spielte sehr ausdrucksvoll das „Kinderlied" 
von David und zeigte dann in der Fantasie über 
„Die Favorite" von Donizetti seine Bkeisterschaft auf 
Ser Violine. Herr Korell führte die Begleitung dazu mit 
bekannter Feinheit aus. Herr Wilms trug die sogen. 
„Vöglein-Etüde" von Henselt und einen „Polnischen i 
Nationaltanz" von Xaver Scharwenka mit recht großer 
Fingerfertigkeit und Ausdruck vor, was ihm reichen > 
Beifall einbrachte. Der humoristischen Seite wurde; 
gleichfalls in entsprechendem Maße Rechnung getragen ( 
und erwähnen wir aus der Fülle des Stoffs nur ; 
die zündenden wissenschaftlichen Vorträge der Pro- s 
fessoren „Botanicus" und „Zoologicus", die von uuu __ M... ..... ............
»weither" verschrieben waren, um hter über gewisse [)ielten sich nllf 2,50—2,70 Mk. pro Scheffel, 
dunkle Punkte der Naturwtssenschaft HellesLicht zu 1 ™ .
verbreiten. Nicht unerwähnt aber dürfen auch die 
„Neuesten Klapphörner" bleiben, die, mit den aller* 
neuesten Blasinstrumenten begleitet, die Lachmuskeln 
in lebhafteste Bewegung versetzten. So wurde nach 
ernster Arbeit des Winterhalbjahrs mit einem Opfer 
an die Muse des frohen harmlosen Genusses der Be
schluß gemacht. Konnten doch alle Theilnehmer auf 
die mancherlei überwundenen Mühsalen eines Schul
jahrs zurückblicken mit dem Gedanken auf eine zwar 
kurze, aber sehr erwünschte Rast „in des Dienstes 
ewig gleichgestellter Uhr."

* ! Konzert.) Das gestrige Konzert des Westpr.
Streich- und Schlagzither Quartetts und Gesang- 
Duetts aus Danzig in Ser Bürgerressource begegnete 
der unbekannten Kräften gegenüber üblichen Zurück
haltung des hiesigen Publikums. Die Konzertgeber 
spielten daher vor ziemlich schwach besetztem Saale 
in dem Bewußtsein, sich einen guten Ruf hier erst 
erwerben zu müssen. Daß der Gesellschaft dieses 
gelingen wird, darf als zweifellos angesehen werden, 
da sämmtliche Nummern des Programms so gut 
ausgeführt wurden, daß sich die Zuhörer nach
jeder Nummer zu lebhafteil Beifallsbe- 
zeugungeu veranlaßt sahen. Die Streich- wie
die Schlagzither wird von allen, Mitgliedern der 
Gesellschaft mit Virtuosität und Gefühl gespielt und 
dasGesangsduett verfügt übereinschmeichelndeStimmen, 
die auch ziemlich gut geschult sind. Den Besuch des 
heutigen Konzerts können wir daher nur empfehlen. 
^et*lrie baten ermäßigte Preise.

Idittberei.) In der vorgestern in „Legan" ab- 
k^haltenen Versammlung des Ruderklubs „Vorwärts" 
NPNPN sä .Aufnahme einer größeren Zahl von 
neuen JJc.ttghebern das offizielle Aurudern auf 
Sonn ag den 12. April anaesetzt.

. „ Der Referendarius Dr. Ru
dolf v. Stapler G zum Gerichtsassessor ernannt worden. 
®er mit ben -Weichseistromregulirungsbaulen in der 
Bauabthellung dorbon betraut gewesene Königl. 
Wafferbau-^nspektor Bergmann ist von Fordon nach 
Ruhrort besetzt worden, die Leitung der bezüglichen 
Stromregullrung^anten ist dem Königlichen Regie- 
rungsbaumetster Pabst, bisher in Danzig übertragen. 
Der seitherige Predigtamtskandidat Heinrich Rudolf 
Otto Neuman aus Rastenburg in Ostpreußen ist zum 
Pfarrer an der evangelischen Kirche zu Gr. Schliewitz 
in der Diöcese Konitz berufen und von dem Königl



Köniasberg, 21. März. (Von Portatius und 
)tbe Getreide-, Woll-, Atehl- und Spiritus-Com-

f.

LS

28

Wind: SW.

-L

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 21. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 

Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 

Sturm . . . .

s

9—:
6______ ;

3 —

SkkLillltmchllng.

g.

dort bis zum 1. Februar, als Wright mit seinem Ge
päck abreiste, wobei er erklärte, daß er sich nach Boston 
begebe. Am nächsten Tage verließ Ruttinger nach 
dem Frühstück das Haus und kehrte nicht wieder zu
rück. Seine Leiche wurde zwar im Wasser gefunden, 
allein alle Anzeichen sprechen dafür, das er nicht er
tränkt, sondern erstickt worden ist, nachdem mau ihn 
gebunden und ihm ein Taschentuch, welches mit W. 
W. gezeichnet ist, in den Hals gestopft hatte. ~ Die 
Leiche wurde durch Gustav Neu, in dessen Hause 
Ruttinger und Wright gewohnt hatten, identifizirt. 
Neu theilte mit, daß Wright ein Diamantschleifer sei, 
eine schlanke Figur, blaue Augen und einen hellen 
Schnurrbart habe. Ruttinger schien viel Geld zu 
besitzeu. Er war stärker als Wright. Die Polizei 
hat von Ruttingers Gepäck Besitz ergriffen und be
treib: energisch die Untersuchung. Ein Kabeltelegramm 
besagt, daß Ruttinger und seine Frau Stuttgart 
im Dezember verlassen und sich nach England begeben 
hätten, um die Wrights zu besuchen. Von dort reisten 
Ruttinger und Wright nach Amerika, ließen aber ihre 
Frauen in London zurück. Wie jetzt gemeldet wird, 
verübte im Hotel Astor-House ein Fremder, der sich 
im Hotelbuche als Fred Evans eingeschrieben hatte, 
am Dienstag einen Selbstmord. Die Polizei glaubt, 
Evans war Wright, der Mörder des deutschen Kauf
manns Ruttinger. Wright hatte einen Verwandten 
Namens Evans.

21.|3.
211,—
209,50

181.75
179,25
23,20
61,40
63 30
51,-

27_________n

4 Gr. Wärme.

. Gegen M.lvvv Fixumu./o. Provis. 
suchen wir e. tücht. Vertreter für den 
Verk. v. Caffee, Cigarren rc.

F. Löding & Co., Hamburg.

Gebrauchte lindene ein- und zwei- 
thürige Kleiderschränke, einen eichen po- 
lirten und einen sichten Kleiderkoffer für 
Dienstboten, Preiswerth zu verkaufen 
_____  Kl. Wunderbergstr. Z2.

Montag, den 23. er., General- 
versammlung. Tagesordnung: Wahl 
des "Vorstandes und des Aufsichtsraths.

Der Unterricht in meiner Privat- 
schnle beginnt wieder

Montag, den 6. April.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich in den Vormittagsstunden bereit.

Elisabeth Christophe, >
Sonnenstraße 6. 1

Grothe, 
missions-Geschaft.)

Spiriüls pro 10,000 L°/o erd. Faß.

Hauptgew. 20000,10000,
5000, 3000 M. W. etc.

ä Loos 1 Mark,
Ziehiingl7.it. 18. April, Listeu.Pto. 30$

I Dr. Romershansen’s
js Augen - Essenz

mit ca. 4°/o Fenchelöl, 7O°/o Alcohol
v zur

& Stärkung und Erhaltung 
a der Sehkraft
S erfunden und seit mehr als 50 
p Jahren in unerreichter Güte dar
$ gestellt in der Apotheke von ti 
? Dr. Franz Gustav tjelsn Jiachf. I 
* in Aken a. E. Zu beziehen in I 
| Fl. a 1, 2 und 8 M entweder direkt ■ 

oder in:g Elbing in den Apotheken. |

Elbinger Standes-Äwt.
Vom 21. März 1891.

Geburten: Arbeiter Jacob Schäfer 
Zw. 2 S. Schlosser Valerian Gün
ther S.

Aufgebote: Schmied Emil Miltz- 
Elb. mit Helene Goldau-Elb. Metall- 
dreher Wilhelm Puppe-Elb. mit Marie 
Knnkel-Elb. Arbeiter Emil Kaatz-Elb. 
mit Henriette Thurau-Elb. Arbeiter 
Anton Hartmann - Zehersvordercampe 
mit Maria Adler-Elb.

Cheschlies^nngen: Arbeiter Carl 
Sommer-Elb. mit Henriette Blumenthal- 
Elb. Bureau-Vorsteher Friedr. Dreher- 
Elb.mitAnnaSommerfeld-Elb. Schlosser 
Carl Kopitsch-Elb. mit Auguste Diegner- 
Elbing.

Sterbefälle: Arb. Jacob Schäfer 
2 S. 5 St. Schneider Ferd. Schilt 
52 I. Arbeiter-Wittwe Luise' Fröse, 
geb. Schneider, 68 I. Arbeiterfrau 
Autouie Haushalter, geb. Schönriug, 
27 I.

Im Saale derAmger-Kessamce.
Sonntag, d. 22. März 1891:

Großes Coiirerl. 
>Ä5

Zum 1. April er. lvird ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen gegen monat
liche Remuneration zu cngagiren gesucht.

L. 6. Homann’s 
Buch- und Kunsthandlung, 

Danzig.

EinFreiexemplar 
gewährt die 

frrisiiniigrSritinig 
für den Rest des Monat März den 
für das neue

hochpolitische Onartal 
(April, Mai, Juni) 

hinzutretenden Postabonnentcn gegen 
Einsendung der Postquittnng an die 
Expedition der „Freisinnigen Zeitung", 
Berlin SW., Zimmerstraße 8.

Quartalspreis bei der Post nur 
3,60 Mark.

Vollständiger Parlaments - Bericht 
(Reichstag und Landtag) wird vom 
selbigen Tage mit den Nachtzügen ver
sandt.

Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 68,75 Geld.
Loeo nicht contingentirt .... 49,— „
März nicht contingentirt .... 48,75 „ Geld.

Biehmarkt.
Berlin, 2<\ März. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf standen: 197 Rinder, 1907 Schweine, 1008 
Kälber, 408 Hammel. In Rindern nicht nennenswerther 
Umsatz. Der Handel für Jnl. gestaltete sich flau, Preise 
wichen, wurde aber ausverkauft. 1. fehlte, 2. und 3. 
Qual. 45—50 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Ba- 
konier wurden wenig verkauft. Der Kälberhandel gestal
tete sich ruhig und wurde geräumt. 1. Qual. 61—65, 
ausgesuchte Posten darüber, 2. 54-60, 3. 44-53 Pfg. 
pro Pfd. Fleischgewicht. Bei Hammeln waren 44 sogen. 
Osierlämmer, die zu angemessenen Prellen verkauft wur
den, sonst kein Umsatz. ___________

jenigen, bereit Namen mit dem 
Buchstaben J bis einschließlich L 
beginnen,

e. Montag, den 13. April d. Js., 
Morgens 7l/2 Uhr diejenigen, 
bereit Namen mit ben Buchstaben 
B3 bis einschließlich B beginnen, 
Dienstag, den 14. Aprild.Js., 
Morgens TVs Uhr biejenigen, 
bereu Namen mit betn 
S beginnen unb
Mittwoch, der» 15.
Js., Morgens 7 V, Uhr bie
jenigen, deren Namen mit beit Buch
staben T bis einschließlich Z be
ginnen.

Donnerstag, den 16. April 
d. Js., Morgens SV, Uhr, finbet 
bie Loosung für bie im Jahre 1871 ge
borenen Militärpflichtigen statt, wozu aber 
bie Anwesenheit derselben nicht erforber- 
lich ist. Nach ber Loosung wirb bas 
Zurückstellungsverfahren ber Mannschaften 
ber Reserve, Marine-Reserve, Landwehr, 
Seewehr, Ersatz-Reserve unb Marine-Er
satz-Reserve, sowie ber ausgebilbeten 
Lanbsturmpflichtigen bes II. Aufgebots 
stattfinben.

Sollten Ntilitärpflichtige sich zur Re- 
krutirungs-Stammrolle noch nicht ange- 
melbet haben, so müssen sie biefes un
verzüglich thun.

Die Militairpflichtigen müssen zur 
festgesetzten Zeit rein gewaschen unb in 
reinlichem Anzüge erscheinen, ihre Ge- 
burts- unb Loosungs-Scheine bei sich 
führen, beim Aufrufen ihrer Namen im 
Geschäftslocale anwesenb sein, sich ruhig 
verhalten unb biirfeit nicht angetrunken 
fein, anberensalls ihre Bestrafung auf 
Grunb ber hiesigen Local-Polizei-Ver- 
orbnung vom 8. April 1879 erfolgen 
wirb.

Auf Erfordern werben in Stelle ver
loren gegangener ober unbrauchbar ge
worbener Loosungsscheine Duplikate hier 
ausgestellt werben.

Reclamationen von MiU- 
»»^dftichtigen, sowie von 
Mannschaften des beurlaubten 
Standes find rechtzeitig in 
pfw W Rathhanse belegenen 
Gefchaftszunmer No. 1 des 
hiesigen Magistrats anzubrin- 
gen. Die nachträglich ange
brachten Reclamationen wer
den^ wenn die zu ihrer Unter- 
ftirtzung angeführten Berhält- 
uiffe bereits zur Zeit des 
Musternngsgeschüfts bestanden 
haben, ohne Weiteres abge
wiesen werden.

Schliefilich wird noch be- 
datz den Gestellungs- 

pfuchtigen zu den Musternngs- 
ÄT werden zugestellt 

Elbing den 16. März 1891.

Civil-Vorsitzende der 
Ersatz - Kommission des Aus 

Hebungs-Bezirks 
des Stadtkreises Elbing. 

gez. Elditt, 
Oberbürgermeister.

Cours vom.................................
Weizen April-Mai ....

Mai-Juni . . . .
Roggen flauer.

April-Mcn . . . .
Mai-Juni . . . .

Petroleum loco . . .
Rüböl April-Mai.......................

Sept.-Okt...........................
Spiritus 70er April-Mai . .

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

©/^eWe-n- u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Beildt, Braunschwelg, H

Barometerstand.

Elbing, 21. März, Nachmitt. 3 Uhr.
________  5

Grw clbc-Nrrnn.
Montag, den 23. März:

ßkhtk orMI. y etfttHiiiilung.
JnL^^°!!?^ch-rungs-Obcr-

Darauf:

Ailßkrordtl.Nersllmmluna.
Tagesordnung:

1) Wahl der Rechnungsrevisoren.

Hamorrhoidalbeschwerden und Verstopfung werden 
prompt durch Warner’s Safe Pillen beseitigt.

In den bekannten Apotheken a Mk. 4 die Flasche 
zu haben. Haupt-Depots: Leistikow'sche Apotheke 
in Marienburg und H. Kahle, Apotheke zur Alt
stadt in Königsberg i. Pr.

Vorschrift von Safe Cure.
20,0 virginisches Wolssfußkraut. 15,0 Edelleber- 

kraut digirire man mit 1000,0 best. Wasser 8 Tage 
lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löse darin 
0,5 amerikanisches Gaultheria-Extrakt und 2,5 salpeter- 

I saures Kali, setze 80,0 Weingeist und 40,0 Glycerine 
> zu und filtrire. In dunklem Glas aufzubewahren.

Interessante Lcctiire.
1) Gin Wonnemarchen. 2) Das 

Buch der Liebe. 3> Entschleierte 
Geheimnisse, dazu hochmt^Bilder
kalender m. über 75 sein, ^lluftratton. 
nnter Verschluss! gegen Eins, von 
nur 1 M. in Briefm., verschl. 20 
Pfennig mehr. _

J. Kühn, Berlin W. 57.

OSGAGDDGG
Auf Wunsch werden auch wir, wie 

es in anderen Städten Sitte ist, vom 

1. April ab

W Wochen- "W 
Abonnements 

auf die 

„MhMßW Zeitung" 
einrichten. Die Ausgabe der „Altpr. 
Ztg." erfolgt in der Zeit von Nach- 
mittags 5'/z bis Abends 7'/2 Uhr in 
den nach dem Hofe zu gelegenen Par

terre-Räumlichkeiten. Der A b o n n e - 
m e n t s P r e i s beträgt pro Woche 

MW- 15 Pfg. "W und ist an 

jedem Sonnabend präuuinerando 

äu entiiäjhn. Expedition.

® •.

nteitge war mit der Bahn angekommen und wurde \ deutschen Boardina-House in West 58 Str. und blieben 
von Wagen des Berliner Spediteur-Vereins, Aktien- ~ 1...................................-21 r-2— ,'CI-
6^sillschaft, vom Anhalter Güterbahnhof nach dem 
militär-fiskalischen Laboratorium in der Jungfernhaide 
abgerollt. — Für den verstorbenen Großmeister der 
Großen National-Mutterloge „Zu den drei Welt
kugeln", Professor Dr. Frederichs fand heute Vor
mittag im Logengebäude der Splittgerberstraße ein 
feierlicher Trauerakt statt.

* Der „Reichs-Anzeiger" giebt das Ergebniß der 
amtlichen Untersuchung über die Explosion auf der 
Zeche „Hibernia" bekannt. Die Explosion ist durch 
einen Hauer herbeigeführt, welcher, entgegen dem be
stehenden Glcbot und trotz der Warnungen seiner 
Kameraden, selbständig einen Sprengschuß weathat. 
Der bedauerliche Umfang der Explosion beweist daß 
die getroffenen Einrichtungen noch immer nicht aus- 
reichten, um im Falle der Uebertretunq der bestehenden 
Vorschnften ein größeres Unglück abzuwenden. Die 
königliche ^urgbehorde hat Maßregeln in Erwägung 
genommen, wodurch bei künftigen Fällen der Fahr- 
0 ,'l9., £ blues Arbeiters die Gefahr einer Explosion 

möglichst beseitigt werden.
* Die Ermordung des deutschen Kaufmanns 

Karl Emanuel Ruttinger aus Stuttgart, über 
die wir dieser Tage berichteten, verursacht in New-York 
großes Aufsehen." Dem „Herald" zufolge war Rut
tinger am 31. Dezember mit der „Cith of Chicago" 
aus Liverpool abgefahren und zwar in Gesellschaft 
des Engländers William Wright und seines Bruders 
Schwager. In New-York wohnten sie in einem

Beste ». billigste Bezugsquelle für garautirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfcdern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M. u. IM. 25Pfg,; feine prima 
Hall-daunen 1 M. 60 Pf.» weifte Polar
federn 2M.nnd 2M.50Pfg.;filberweifte 
Bcttfcdern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Ganzdannen (sehr füaträftiß) 2M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. - Bei Beträgen 

(von mindestens 75 M. 5»/0 Rabatt. Etwa Nicht- 
gefallendes wird frankirt bereitwilligst 
rurückgenommen.

Pecher & Co. in Herford t.Weftfl.

ba8@S4 Mich'.^?r-Ordmttig für 

1888 wird nachst-üend bet m'^??em6ec 
bet Ersatz-Kommission bes

für baS Jahr 1891 
unb werden biejenigen hier atifhnrt? MWairpflichiigrn, weicht 

1873 geboren stnb, etne endgiltiqe Em 
scheibung von ben Ersatz-Behörden abei 
noch nicht erhalten haben, aufgeforbert, 
sich zur Musterung vor bie Ersatz-Kom- 
wission in dem hierzu bestimmten Saal 

Restaurations- Lokals „Gewerbe
staus", Kehrwiederstraste No. 1, 
au aeftejen unb zwar:

Mttwoch, den 8. April d.

Uhr bie= 
staben ' »ercn Namen mit dem Buch- 
ßinnen. einschließlich 0 be-

Js., 9. April d.
jenigen, dermN^^^.UHr die- 

ginneubinschließlich"k^

deren Namen mit V* vtejentgeit,

S ° 11 Apri! d.
* »'/, Uhr bir-

Gefunden
ist es nicht, nur durch großen Betrieb 
ist es möglich. Gegen Einsendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Postanweisung 
oder in Briefmarken versende ich nach 
iedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891 1 Buchkalender 1891, 1 Wand
blender 1891, ferner Buch mit 50 der 
schönsten Lieder, wie z. V.: „Das Edel
weiß" „Still ruht der See", „Die alten 
Deutschen", „Ob Aeuglein sind blau" rc. 
Außerdem ein Buch mit Polterabend
scherzen, ein Buch mit kom. Vortrügen, 
ein Buch init 100 Zauberkunststücken, 
einen Briefsteller, das Buch zum Todt
lachen, 500 Witze und Anekdoten, ein 
Traumbuch, ein Buch m. Stammbuchversen 
Seritcr 10 hochfeine Neujahrs- und Ge- 
burtstags-Gratulationskarten in Cou- 
verts. Außerdem ein Kaiser Friedrich- 
Album mit 10 guten Bildern in Farbeu- 
drnck, sowie mehrere Kniffbilder, ein 
Taschen-Automat, derselbe zeigt das Ge
wicht einer jeden Person an, alles zu- 
sammen nur 1 M. 50 Pf.

E. A. Hecht, Verlagsanstalt, 
Berlin, Roscnthalerstr. 61.

Knaben und
E Mädchen

finbenbei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei, 
Fischervorbcrg 33.

Bö rse: Ermäßigt. Cours vom 
3£ pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe.......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4pCt. Rumänier..................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Priorüäten

(üintn Idirliiig
braucht

Rudolph Sawsse,
Droguen- und Farben-Haudluug.__

Kjimgsberger Pferde- und 
Equjpllgen-DcrlliosllM. 

bestimmt llM M(lt.
1 " ä 1 M., nach Auswärts
LOOSv 10 Pf. für Porto und 

90 Pf für Liste, sind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg."

KkKMNlWsnhMG.
Zufolge Verfügung vom 16. März 

1891 ist an demselben Tage bei Nr. 170 
des Gesellschastsregisters betreffend die 
Handelsgesellschafto L. ' F. Haae»- 
brückei* in Elbing, eingetragen 
worden:

kaltes* Haae'bB'ticSeei" 
ist aus der Gesellschaft geschieden. 
Die übrigen 6 Personert setzen 
die Gesellschaft unter der alten 
Firma fort.

Elbing, den 16. März 1891.

Königliches Amtsgericht.

Oeffeutliche Versteigerung.
Uoilliiss, öeir 23. Uarz er., 

WrmitAr 11 lllir, 
werde ich im „Schneidemühlenspei- 
cher". Am Elbing No. 22, die daselbst 
lagernden

14 Elbinger Last 1($ Tan
ne« Grimsby - Nußkahlen, 
sowie 1 Kommode

im Wege ber Zwangsvollstreckung öffent
lich meistbietend gegen Baarzahlung ver
steigern.

Elbing, den 20. März 1891.

Scheessei,
Gerichtsvollzieher in Elbing. 

g|ggl7. rmdl8.April.

^KreulOttene^
in

9315 Gewinne im Werthe von 

95,000 Mk.
Hauptgewinne i. W. Von 20,000, 

3 10,000, 5000 ?e.

Loose ä 1 Mk. 30 Pfg. incl.
Porto und Lifte versendet

Richard Schröder
Bankgeschäft, Berlin C. 10,

Epittelmsrkt S n. 9.
Gegründet 1875.

tv-—Alte Briefconverts,
Postkarten, Briefmarken?c. 

kauft ^xt,Danzig, Milchkamtengasse 10.
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j Das große Heer der Rervenübel
i — angefangen vom nervösen Kopfschmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von seher den Anstrengungen 

der ärztlichen Kunst gespottet. Erst der Neuzeit gehört die Errungenschaft an; durch Benützung des einfachsten aller Wege, der 
Haut, zu einer physiologischen Entdeckung gelangt zu sein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeschlossenen Experimenten ihre Mist 
um die Erde antritt und nicht minder die wissenschaftlichen Kreise, wie die nervös kranke Menschheit in hohem Maße interessitt 
Das von dein ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen W' 
liehen Praxis geschöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaschung entsprechende Substanzen direkt durch die Haut dein 
Nervensystem zuzuführen, hat so sensationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieser Heilmethode herausgegedei^ 
Broschüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagflrch (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung 
binnen kurzer Zeit bereits in 22ster Aufloge erschienen ist. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverständliche Deklarationen über 
Wesen dieser neuen Therapie und der damit selbst in verzweifelten Fällen nervöser Leiden erzielten Erfolge, sondern auch die dieses 
Methode gewidmeten wissenschaftlichen Elaborate der medizinischen Presse, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlich^ 
Autoritäten, darunter des Dr. meo> P. Meniere, Professor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charerst^ 
— des königl. Samtätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Grohmann ( 
Jöhlingen, — des Hospitalchefarztes Dr. P. Forestier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, SE 
Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darses, Chefarzt und Director der Galvano-Therapeut. Anstalt r 
Nervenkranke, Paris, Rue St. Honore 334, — des Dr. med. und Consuls Dr. von Aschenbach in Corfu, 
des kais. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirkniü, — des kaiserl. königlichen Oberstabsarztes I. Klasse Dr. 
Jechl iu Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene 1,115 
Gesundheit u. viele andere.

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 
sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfschmerzen, Migräne, Congestionen, 
Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, 
vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desselben und somit an Lähmungen, Sprachunvernrög^ 
oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeschwerden, Steifheit der Gelenke und ständigen Schmerzen in denselbA 
partiellen Schwächezuständen, Gedächtnchschwäche, Schlaflosigkeit u. s. w. leiden und die bereits ärztliche 1E 
nach suchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltsamkeits- und Kaltwasserkuren, Einreibungen, Elektrisiren, 
vanisiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Besserung erlangten, endlich jenen Personen, 

: Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erscheinungen andauernden Angstgestihles, Eingenommenheit des Kopst^ 
: Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der ©tu'11, 
! Ohrensausen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füste Ursache haben, und somit allen Angehörigen der vorgedoch^ 
s drei Kategorien Nervenleidender, sowie bleichfüchtiben und dadurch der Kraftlosigkeit verfallenden jungen Mädchen, aM 
i gesunden, selbst jüngeren Personen, die geistig vrel beschäftigt sind und die der Reaktion geistiger Thätigkeit Vorbeuge" 
1 wollen, dringlichst angerathen, sich in den Besitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franco und kostenlos' 

beziehen ist in: Elbing in der Adler-Apotheke, Brückstraße 19.
Lemaire & Co., Apoth. I. Classe, Paris, Rue de Gramont 14. Autorisirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode 

: Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. .l 
I „Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmannsichen Methode und der mit derselben erzielten außerordentlichen <£e,
i „resultate, hat die Jury der internationalen hygienisch-medizinischen Ausstellung zu Gent, bestehend aus den HerE 
- „Dr. Briefe, Professor und Prüfungskommissar der Königl. belgisch. Regierung, N. Gille, Professor und Vicepräsident 
i „Konigl. belgisch. Akademie und Mitglied der Medizinalkommission, Van Pelt, Mitglied der Medizinalkommission, Van de Vyv^' 
j „Direktor des chemischen Laboratoriums und Mitglied der Midizinalkommission in Brüssel, dem Weistmann scheu Heilverfahk»' 
„gegen Nervenleiden die silberne Medaille creirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. .... ,

„Diese Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten KomynsP' 
„ist die höchste Anerkennung."

Die
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au§- Sie enthält einen reichhaltigen | 
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d unterrichtet eingehend über Theater, Musik, 
Kunst und Wiffenschast. Das Feuilleton bringt i 

Romane und Novellen, 
sowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebtesten 
Autoren. Der reiche Inhalt entspricht allen Anforderungen, die an eine 
größere Zeitung gestellt werden können.

, Die Gratis-Beilage „Jllustrirtes Sonntagsblatt" stellt sich den größe
ren lllustrirten Zeitschriften ebenbürtig an die Seite.

Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einsendung j 
der Abonnementsquittung die Zeitung schon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem ! 
wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Das End' j 
Vom Lied" von Georg Höcker complet und gratis zugesandt.
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Nr. 69. 1891.Elbirrg, den 2S. März.

hin gebe ich meinen Plan, ihn näher kennen 
zu lernen, noch nicht auf."

Das Gespräch wurde alsbald auch auf 
Tagesneuigkeiten gelenkt, auf Neuangekommene 
und noch zu erwartende Sommerfrischler und 
Anderes mehr.

Ich will nun meine lieben Leserinnen und 
Leser mit dem Nlltagslebeu, obgleich solches 
mit seinen vielen mannigfaltigen Abwechse
lungen sehr angenehm war, nicht aufbalten, 
sondern nur erwähnen, daß ich meinem gefaßten 
Plane treu blieb und täglich, wenn auch nicht 
immer auf gleiche Art und Weise, meine Be
lagerungen erneuerte.

Das Volksleben der Luganesen trägt schon 
vollständig das südliche Gepräge. Das Arbeiten 
der Handwerker unter den Arkaden vor den 
Häusern, die Holzsandalen der Weiber, das 
Verhüllen des Hauptes mit Schleiern und 
Tüchern beim Gottesdienst, die wandernden 
Eiskarren in den Straßen, der Ruf „miseri- 
cordia" der zerlumpten Bettler, das selten 
ruhende Glockenspiel der Thürme erinnern 
ebensosehr an den Süden, als das Gezirp der 
Cikaden (Grillen), die in den Weinlauben 
herumschwebenden Funken der italienischen 
Johanniskäfer (Lampyris italica) und der 
überall ertönende Schlag der Nachtigallen.

An den Markttagen erscheinen die Volks- 
trachten der verschiedenen Thäler in malerischer 
Mannigfaltigkeit, nnd nicht selten fesselt der 
edle Schmtt der Gesichtsprofile den Beobachter.

Doch lehren wir zu unserer Erzählung zurück.
Eines Tages traf ich meinen Kollegen mit 

einer Zeitung nn Garten sitzend; als er mich 
gewahrte, stand er auf, lenkte seine Schritte 
direkt auf meine Person und mir die-Zeitung 
reichend, sprach er:

„Bitte, Herr Kollege, lesen Sie diese Notiz 
unter Heidelberg!"

Ich nahm die Zeitung, durchflog die mir 
gewiesene Notiz, welche die Mittheilung brächte, 
daß ein Studiosus jur. et cain. einen Lieute
nant der Heidelberger Garnison im Kugelduell 
getödtet habe.

Ich gab meinem Kollegen die Zeitung dan
kend und sprach:

„Ein wahnsinniges Spiel zum Menschen
leben; denken denn die Leute nie an ihre lieben 
Eltern, Geschwister und nicht an ihre eigene 
Zukunft?" r

Ein dunkles Roth überzog das Gesicht mel- 

Im Tode vereint.
Roman von $. W. Heinrich 

2) ---------- „
Nachdruck verboten.

Sofort Gelegenheit nehmend, ein Gespräch 
anzuknüpfen, fragte ich aber:

„Sie sind, wie ich eben von Ihnen höre, 
Doktor, vielleicht Doctor medicinae wie auch 
ich," worauf er ziemlich mürrisch antwortete:

„Ja!"
Ich aber blieb meiner Absicht getreu, suchte 

den einmal gewonnenen Faden festzuhalten und 
fragte weiter:

„Vielleicht auch Ausländer?"
Hierauf richtete er seinen Oberkörper auf, 

warf mir einen zornigen Blick zu und sprach: 
heiße K., bin Doktor der Medizin, 

~ ^lte mich hier erholungs- 
S r~ bln schon drei Wochen hier — 
und gedenke auch länger zu bleiben; — ich 
wünsche ^hnen guten Appetit!" und beugte sich 
wieder leicht über seinen Teller.

Ein halblautes Lachen erscholl aus der 
Mitte der Tafel und, wie ich bemerken konnte 
von der jungen Engländerin und dem Regierunas
rath herruhrend. u»

Ich ließ mich jedoch durch die zornige Ant- 
wort des Doktor K. nicht aus meiner Rolle 
bringen, sondern antwortete ganz gelassen:

„Danke, — wünsche gleichfalls guten Appetit, 
Herr Kollege!" und nun begann auch ich der 
wirklich guten Hotelküche alle Ehre angedeihen 
zu lassen.

Jeden Versuch, den ich noch machte, mit 
meinem Kollegen ein Gespräch anzuknüpfen, 
scheiterte, und nach beendetem Diner verließ 
den^Sp^sesaal"^ roiber feine Gewohnheit, sofort 

und'der^Regi?run aober bie junge Engländerin
„Nun, Herr K“tl) “nb erstere sprach: 

der Mensch verrückt ist.E';F^bbn Sie letzt, daß 
nicht ganz und gar LrnachV^ sein Benehmen

Ich antwortete: Q)‘
„Bedaure — meine Sckünv 

widersprechen zu müssen, ich haltet» « ^?nen 
S>yür Schwermut», »V S" 
Schl'LL^" durch verschon-' unLicktiche 

Ansickt verhaft gemacht hat, welcher 
kann den der Regierungsrath ist, und ich 

n lungen Mann nur bedauern; imme^ 

Der Hausfreund.
Tägliche BeUage zur „Altpreußischeu Zeitung«.



nes Kollegen und seine beiden Narben auf der 
linken Wsnge traten blutunterlaufen hervor.

Mit unruhigem Blicke mich musternd, 
sprach er:

„Wirklich schrecklich! Was will der junge 
Jurist jetzt beginnen; Heimath, Eltern, Freunde 
und vielleicht noch mehr heimlich verlassen oder 
geächtet an dem Ort feiner schrecklichen That 
verbleiben? — O eitle Welt, alles eitler Dunst; 
welch falscher Begriff von Ehre; vielleicht we
gen eines leicht hingeworfenen Wortes oder 
vielleicht gar wegen einer Prostituirten, wie es 
ja oft genug schon vorgekommen! O junge 
Welt, möchtest doch auch du erkennen, wozu die 
Welt erschaffen und wozu du in dieselbe gesetzt 
worden bist. — Wozu die eitlen Freuden, das 
ewige Streben nach Reichthum und Ehre, wozu 
all der eitle Stolz, wo doch die wahre Selbst
erkenntniß weit besser angebracht wäre; wozu 
die Selbstüberschätzung und Ueberhebung; Eines 
will immer mehr gelten als das Andere und 
doch könnten diese alle oft selbst sich sagen: 
„Großthun mein Reichthum, Habenichts mein 
Vermögen rc." Wie viel Elend würde ver
hütet, wenn ein jeder bei seinem Werthe bliebe 
und gelassen würde. — Ja, auch ich urtheilte 
einst leichtsinniger von der Welt und ihrer Be
stimmung. Gedenke ich der schönen Zeit, die 
auch ich in Heidelberg verbracht habe so 
überkömmt mich ein Gefühl, ich wem nicht 
ob es Schmerz, Wehmuth oder gar vtellelcht 
Laß gegen die Welt und all' ihre Freuden ist. 
„ Heidelberg war meine erste Universität und 
ich habe dort selige Stunden im Kreise unver
geßlicher Freunde verlebt."

Bei diesen letzten Worten rollten ihm zwei 
große, klare Thränen über die Wangen, welche 
mich veranlaßten, das aufgenommene Gespräch 
zu unterbrechen, wozu sich auch die beste Ge
legenheit bot, da der Regierungsrath eben in 
Begleitung mehrerer Damen in den Garten trat.

Ich verabschiedete mich von meinem Kollegen 
und lenkte meine Schritte zu den oben be
zeichneten Personen.

Der Regierungsrath hatte meine Unter
redung mit' Doktor K. bemerkt und sprach 
deshalb zu mir:

„Wie ich soeben staunend bemerkte, hatte 
Ihr Herr Kollege Sie in ein Gespräch ge
zogen; nun, haben Sie etwas Näheres erfahren?"

„Wenig, aber dennoch viel: ich habe jetzt 
einen ganz anderen Begriff von meinem Kol
legen bekommen," war meine Antwort, und ich 
erzählte nun der Gruppe, welcher auch die 
junge Engländerin angehörte, die aus der 
Zeitung genommene Notiz und die sich daran 
knüpfende Unterredung, worauf verschiedene 
Meinungen geltend gemacht wurden; die junge 
Engländerin aber bedauerte jetzt aufrichtig, den 
armen Doktor, — wie sie ihn jetzt nannte — 
für irre gehalten zu haben und zollte ihm von 
nun an ihr volles Mitleid. Durch diese 
Meinungsänderung stieg sie in der Achtung des 
Regierungsraths, sowie auch in der meinigen.

Ich selbst hatte durch diese kurze Unterredu^ 

mit meinem Kollegen viel gewonnen, denn 
wurde mir immer klarer, daß ich ihn fdr 
früher müsse gekannt haben.

Am selben Tage schrieb ich noch an 
Pedell der Heidelberger Universität um eitI 
Berzeichniß der im S./S. und S./W. 188—^ 
daselbst immatrikuliert gewesenen Studirendesl- 
Drei Tage später, während welcher ich, 
meinen Forschungen eine Pause machte, ermel 
ich auch schon eine Copia vidimata des 
Jmmatrikulations- Verzeichnisses der beide 
norirten Semester. Ich durchsuchte sofort d: 
Namen der Studirenden der medizinische 
Fakultät, fand aber einen Studiosus medicin» 
K. nicht, ebenso auch unter den Studirenve 
der übrigen Fakultäten nicht. h

Im Lesesalon den Regierungsrath antreffen , 
theilte ich diesem meine Enttäuschung rM t u 
überreichte ihm das eben erhaltene Beräum' 
welches er durchblätterte und seine Bücke 
die darin enthaltenen Namen schweife" r v- 
Während dieser Zeit hatte ich mich Mit ein 
Zeitung an ein Fenster gesetzt und war , 
dieselbe so sehr vertieft, daß ich es gar m» 
bemerkt hatte, daß sich mein Kollege K., weE 
während dieser Zeit — seiner Gewohnt; 
gemäß — sich ebenfalls eingefunden hatte, 
einen Sessel zwischen den Herrn Regierung^ 
rath und mich niedergelassen hatte. . -

Der Regierungsrath hatte, nachdem er 
qu. Berzeichniß durchsucht, selbiges auf mehr^ 
neben mir liegende Zeitungen stillschweige" 
gelegt nnd so war es nun auch in die 5^* 
des inzwischen eingetretenen Doktor K. gekomw

Die Worte des Doktor K.

„O Heidelberg du schöne, 
Du Stadt, an Bummlern reich, 
Ju dir sind Herrn und Knechte 
Einander immer gleich —" 

weckten mich aus meiner Lektüre und als 
aufschaute, gewahrte ich erst meinen Kom^. 
und das qu. Berzeichniß in seinen 
er selbst aber ergriff sofort das Wort und iLy 

„Dies ist wohl das Ihrige, Herr 
Sie gestatten es mir — bitte — einen W 
blick, denn auch ich war im S./S. 188--/* 
Heidelberg immatrikulirt und werde vie 
kannte Namen darin finden." „

„Mit Vergnügen gern, Herr Kollege 
meine Antwort und sichtlich erregt, vertwi 
nun Doktor K. in das Berzeichniß. 
es nicht, ihn zu stören, denn er hatte das „^r- 
zeichniß, — nachdem er mehrere Sei yflD 
lesen — auf seine Kniee sinken de" 
starrte vor sich hin, nur hin und 
Namen „Arthur" leise seufzend. . indess^

Der Regierungsrath winkte ' 
und ich verließ mit diesem den Lestsa ^ zU 
wie es schien, von meinem Kollegen 

d°r mH* °r!chi°n ' |

I 



ziemlich spät und ich gewahrte, daß sein Antlitz 
ziemlich bleich und seine Augen gerathet waren. 
Er genoß auch von den Speisen nur ein 
Weniges und begab sich nach beendetem Diner 
sofort auf sein Zimmer. Erst gegen Abend, 
als die meisten Gäste am Ufer des Sees prome- 
IUrtcvrf ^arin auch mein Kollege dahin.
unser h mit zwei Damen auf einer Bank 

feinem Antlch lag' nicht 'i,!ehr"'ür°dit,'er° Ernst 

ta unb' Ät" "wn We ®puren tief”

Ich erhob mich mit den beiden Damen und 
suchte den Regierungsrath und die junge Enq- 
länderin auf, welche ich auch bald in der unge
trübtesten Laune fand.

Auch sie hatten dieselben Veränderungen an 
Doktor K. wahrgenommen und ich äußerte in
folgedessen:

„Ist es denn jetzt noch sonderbar, daß mein 
Herr Kollege Alles, was sich freut und lacht, 
weidet, können denn Gefühle tiefer Trauer und 
Webmuth, wie sie die Brust meines Kollegen 
vielleicht durchwühlen, mit dem Lachen und 
Scherzen der freude- und wonnetrunkenen Welt 

mtuLer nicht selbst das Glück und 
da auch e?vHelleickt" d wenigstens beneiden, 
Glück unglücklich KkoÄn ist? ^bl genossenes 
offen gestanden — nur f „ Ich kann — 
Benehmen würdigen, benn Vr©!6 ""d sein 
natürlich, wie die Freude, und sckwn^A V° 
Römer sagten: »Naturalia non snV* & e. ölten

Meine Worte wurden allsettia ' 
ausgenommen. 1 tlfl ^stimmend

Es war aber auch heute ein berrlr^ 
Maitag, ein Tag, an dem der Unglückliche seb, 
Leid und Weh doppelt schwer empfindet. Wohin 
wir schauten: Licht, Pracht, Glanz und Gold, 
unendlich viel Gold!
s , Ueber unserem Haupte wölbten sich die 
Riesenbäume des Südens zu einem herrlichen 
^om, boit ihren Gipfeln herab tönten Lieder, 
w lüß, sv betäubend, so seelenvoll, daß die 
sieben s?w'ller da und dort wie gebannt 
lausche;, bben, den Worten der Unendlichkeit zu 

Auch .
Leben und U^et,en Füßen entwickelte sich reges 
zitterten unb tb Weiße Waldanemonen 
kurz zuvor gefall^^n unter der Last süßer, 
Küfer schickten sich ^Regentropfen, glänzende 
lachen Feenpalast, eine Qu' ^ren leicht beweg- 
erklimmen, grünschillernd?^-?^^"^"we zu 
behend durch das saftige ß?be(^en 9Ieiteten 

Bewegung, ’i,, «»». - üb°rall 

wort an der Quelle mit Sonnenschein! 
oft eine Dryade und schüttelt n-?erren Felsen, 

suchen die krystallenenS..n.e e mtt filberhellem 

ftch im Nu in ein »n < fle Verwandelte 
der Hand entschlünK Bögelchen, das uns 

entschlüpft und lubelnd in die Lüfte 

steigt. In jeder Blume trieb heute ein kleiner 
Kobold sein Wesen; sie lauerten in Moos und 
m Gebüschen versteckt, riefen das Echo der 
Felsen nach, und wenn sich ein Spaziergänger 
umdrehte, den kleinen Uebermnth zu bestrafen, 
so sah er sich in eine Dornhecke gerathen und 
ringsum flüstern und lachen ganz leise die 
neckischen Geister, rauschen die Bäume, singen die 
Vögel wie vorher.

Ich war mit der jungen Engländerin von 
der Gruppe, mit der wir geplaudert, hinwegge
eilt, Veilchen und Kamillen zu suchen; die 
junge Dame war heute so munter, ja sie stimmte 
sogar zuweilen leise ein Pensionslied an, dann 
brach sie wieder plötzlich ab und hielt einen 
kielnen Champignon zu ihren Füßen die aller- 
drolligste Strafpredigt. Der Unverschämte! Er 
giitte, mitten in Gesellschaft von zarten Veilchen
jungfrauen, den Hut auf dem Kopfe behalten, 
der kleine insolente Bursche!

Indem wir heiter plauderten und scherzten 
mahnte meine liebliche Begleiterin zu der übrigen 
Gesellschaft zurückzukehren.

Wir kehrten um!
Während wir jedoch durch eine Kastanien- 

Allee schritten, kam Dr. K. auf mich zu und 
die junge Engländerin verließ mich, um sich 
unter eine andere Gruppe zu mischen. —

Mit den Worten: „Lieber Herr Kollege, 
verzeihen Sie, daß ich das Verzeichniß der 
Heidelberger Studirenden länger als schicklich 
behalten habe," gab mir Doktor K — des Ver
zeichniß zurück und fuhr fort: „aber Erinne
rungen aus schöner Zeit, verbunden mit tiefem 
Schmerz bannten mich an die Einsamkeit. Ich 
stelle es Ihnen mit Dank wieder zurück."

Die ungekünstelte Ruhe meines Kollegen 
verwunderte mich und ich nahm das mir dar- 
gereichte Verzeichniß willenlos in meine Hände, 

aber reichte ich dasselbe ihm wieder mit 
den Worten zurück:

Wertbe§ weiter keinen großen 
so bitte ich §ie^f0Tcheaer n§rhnrQn 0eIeflen

Mein r s für sich zu nehmen."
on und wir >"k°nd
dem Schalten der Anlagen f^sterw^v"? U1" 

f-rea früheren Studienjahren sprechend, und z 
treute mich, meinen Kollegen, der sich in der 
kurzen Zeit meines Aufenthaltes in Lingano 
den Platz eines Freundes in meiner Brust er
obert hatte, so gefaßt und ruhig zu finden.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
—Ein Znchthausfträfling als Zeitungs

redakteur. Amerika ist das Land der Ueber- 
raschungen und zeitigt die seltsamsten Erschei
nungen. Daß Edison früher einmal in einem 
Gepäckwagen der Pacificbahn eine kleine Zeitung 
schrieb, setzte und druckte und dann auf den 
Bahnsteigen der Haltestellen vertrieb, dürfte 



durch seine zahlreichen Biographen hinlänglich 
bekannt geworden sein. Fast unglaublich klingt 
aber die Nachricht der „North Amerikan Re- 
View", daß in den amerikanischen Gefängnissen 
Zeitungen von Gefangenen für Gefangene redi- 
girt, gesetzt und gedruckt werden. Das be
deutendste dieser Blätter ist der „Summary", 
der in Elmira im Staate New-Aork erscheint, 
und von dem bereits der achte Jahrgang vor- 
liegt. Der verantwortliche Redakteur des Blattes 
ist ein ehemaliger Oxforder Student, der wegen 
eines Einbruchdiebstahls für längere Zeit in 
das Zuchthaus kam. Die erste Nummer des 
„Summarh" erschien im Jahre 1883 und ent
hielt das Programm und die leitenden Grund
sätze des Herausgebers, die sich in nichts von 
dem Programm anderer Tageszeitungen unter
schieden, indem eine kritische Besprechung aller 
politischen und literarischen Strömungen und 
eine objektive Darstellung der lokalen Ereignisse 
vorgesehen wurde. Der Kaufpreis der Einzel
nummer betrug 2 Cents und jede Auflage zählte 
500 Nummern. Der unglückliche Chefredakteur 
war Redakteur, Setzer, Korrektor, Drucker, Ver
leger und — Zeitungsjunge in einer Person. 
Diese konzentrirte Leistung des Blattes hatte 
aber auch mit mannigfachen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, weil die gewöhnliche Gefängnißarbeit 
unter der literarischen Thätigkeit nicht leiden 
durfte, und die strengen Gefängnißvorschriften 
von der Regel der festgesetzten Zeit des Auf
stehens und Zubettgehens keine Ausnahme dul
deten. Der Journalist von Elmire durfte also 
nur während der kurz bemessenen Erholungs
pause, sozusagen zwischen Thür und Angel, 
Literatur machen. Wenn wir noch anführen, 
daß sein Handwerkszeug sehr unvollständig war 
und in 50 bis 60 gegossenen Buchstaben, einer 
Zinktafel und einer alten Handpresse bestand, 
welche im kritischen Moment regelmäßig ver
sagte, so ist es durchaus begreiflich, daß 
der Herausgeber dieser Zeitung ein echter, 
rechter Hungerkandidat war. 'Nicht einmal 
Scheere und Leimtopf nannte er sein eigen. 
Aber diese Schwierigkeiten ließen seinen Eifer 
nicht erlahmen, das Blatt erschien stets zur fest
gesetzten Stunde und stellte alle Abonnenten 
zufrieden, deren Zahl allmählich wuchs, so daß 
der Redakteur daran denken konnte, das Format 
seines Blattes zu vergrößern, einen Annoncen- 
theil einzurichten und sich eine Dampfpresse an- 
zuschaffen. Druckerschwärze und Papier sind 
eben stärker als Gefängnißmauern.

— Meissonier und Steffeck. Eine ge
rade jetzt doppelt interessante Episode wird in 
der „Kunst für Alle" erzählt. Meissonier war 
Vorsitzender im Komitee für die 1877 zu ver- 
anstaltende internationale Kunstausstellung. Die 
Deutschen wurden von dem inzwischen auch 
verstorbenen Professor Steffeck vertreten. Als 
bei einem gemeinsamen Mahle verschiedentlich 
getoastet worden war, erhob sich auch Steffeck 
und brächte ein Hoch auf die Kunst als das 
internationalste und friedlichste Gebiet aus. 

Sobald sich die begeisterte Zustimmung Liü 
hatte, wandte sich Meissonier, der neve>' t 
deutschen Künstler saß, an ihn mit den 
„Glauben Sie nicht, daß wir Franzosen (P 
rend der sieben Jahre Elsaß und LoW 
vergessen haben!" Meister Steffeck 
widerte gelassen: „Und wir haben 
zwei Jahrhunderten nicht vergessen könne"

Heiteres.
* (Schmerzlich.) Soldaten ziehen 

Manöver durch ein Dorf. An ein weim 
Bauernmädchen wendet sich ein Herr n" 
Frage: „Du haft gewiß auch einen 
dabei, weil Du so sehr weinst?" „Ha 
thut's Herz so weh, — daß unter all' den> 
schöne Soldate toi' Einziger mei' Schah '

* ..jf
* (Am Eisenbahnschalter.j

rath B. zu seinem Lehrling, mit dem 
sammen eine Geschäftsreise machen wtll' 
haben Sie Geld, besorgen Sie ein Billet 3’ < 
Klasse und ein Billet dritter Klasse nach 
Der Lehrling geht zur Kasse und 
zwei Billets zurück Kommerzienr^E 
„Aber Sie haben ja zwei Billets drittes' gih. 
genommen!" Lehrling: „Herr ÄommwJw 
wenn sie dritter Klasse fahren wollen. 
es stch doch für mich nicht, in der 3'° 
Klasse zu fahren."

* .tuen1
* (Ein Kunstenthusiast! versicherte 

Dichter: „Ihr Stück ist herrlich; ich 
beiden Händen geklatscht." — Dichter: 
hat die Zunge vor den Händen voraus, 
das Klatschen allein besorgen kann."

* (Boshaft.) Minnie: „Ach, Elfe, 
Du schon, daß Herr Flottwell gestern uM ' 
Hand angehalten hat?" — Elfe: „Hab'^ holt 
doch gleich gedacht!" — Minnie: „Wie, o$- 
es erwartet?" — Elfe: „Allerdings, W 
ich vorgestern seine Bewerbung zurückum"' 
schwur er, sich ein Leid anzuthun!"

*
* (Gipfel des Reichthums.) N 4 < 

Balle wird die Kommerzienräthin re'., 
Dame, die in der Welt gern zeigt, daß
ist, von einer Freundin gefragt: 
heute alle Ihre Diamanten?" »I % n# 
Mein Mann erlaubt das nicht. Er w 
daß ich allzusehr ermüde." rt

* (Darauf geholfen.) Treiber 'unt"' 
Tag, Herr Baron!" Baron (der keuH 
nicht erinnern kann, woher er den 1 JW ”• 
„Wo hab' ich Sie doch neulich , 
Treiber: „In d' Wadeln, Herr $or

«edaktton, Drurf nnb Verlag v»n 6 ®aal
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Zentralvcrein weftpreutzischer 
Landwirthe.

„ „ . Danzig, 20. März.
Gestern Nachmittag fand im Landesdanse eine 

«M""D.r des g-ntra nerein-
lafiln h,„ $(OrJilc?b‘ ll)eilte nach der ,D. Z." mit. 
mit 10R 79n^m? 9 ^Qt)re§ 1891—92 die Einnahmen 

Mark, die Ausgaben mit 99,820 Mark 
Worden seien, so daß das Vermögen des 

ü rems sich auf 9400 Mark belaufe. Außerdem 
lianden 16,000 Mark zur Verfügung, welche aus den 
Hwblilouen bei den gemeinsamen Bezügen von 
Düngemitteln u. s. w. hervorgegangen seien. Es sei 
«ehr wohl angänglich, daß der Vortheil der Einzelnen 
mit dem allgemeinen Nutzen Hand in Hand gehe. 
Von Herrn Krech-Althausen wurde in Anregung ge
bracht, der Hauptverwaltung, wenn es derselben noth
wendig erscheinen sollte, eine kausmännische Kraft aur 
Verfügung zn stellen. Der Generalsekretär fSerr sssa.-asÄS1 ?£ 

=■ Ä Ä .£ £

! ^durfmßfalie eine passende kausmännische Kraft 
..'ü.uJbe, mit großer Mehrheit ange- 

IrHnP hpr ^^.uglich der zahlreichen finanziellen An
träge der Zweigvereine auf Gewährung von Beihilfen 

«Äff!8 VAstationen, Füllenschauen und 
Snr Anschaffung von Viehwaagen erklärte der Vor- Imme und Mt 6ic(e Mittel^-r-

verioal una Beendigung derselben die Haupt- 
die Vertb?jl,.n/ -,Jia6.qobe, der vorhandenen Mittel 
nehmen rhp S bm ^uzelnen Zweigvereine vor-
weitere Verwaltungsrath stimmte ohne
^' .re Diskus,wn der Hauptverwaltung zu. Herr 
7~v seniler berichtete hierauf über die Vorberei- 
tungen zu der vom 21.-24. Mai in Elbing statt- 
slndenden Provinzial-Thierschau, die nicht nur sehr 
gut, sondern sogar großartig ausfallen werde. Die 
tz-itadt Elbing habe bereitwilligst Entgegenkommen ge
zeigt und ebenso wie der Landkreis Elbing einen 
Ehrenpreis gestiftet. Die zur Verfügung stehenden 
Näumlichkeiteu seien ganz vorzüglich und erforderten die 
verhältnißmäßig geringe Miethe von 2000 Mk. Bald 
habe sich aber herausgestellt, daß dieselben von den 
angemeldeten Thieren säst vollständig in Beschlag ge
nommen werden würden, so daß die'Hauptverwaltung 
noch em angrenzendes, der Stadt Elbing gehöriges 
Ackergrundstuck gemiethet habe, auf dem die land- 
wlrthschaftlichen Maschinen, die einen Flächenraum von 

70,000 Quadratfuß erforderten, ihre Aufstellung finden 
sollten. Die Ausstellung würde die großartigste sein, 
welche in Ost- und Westpreußen bis jetzt verunstaltet 
worden sei, und vielleicht nur der Breslauer Aus
stellung nachstehen. Angemeldet seien bis jetzt 308 
Stück Rinder, 220 Pferde, 170 Schafe und 70 
Schweine. Mit der Provinzialschau verbunden sei 
eine Ausstellung von gewerblichen Produkten der 
Stadt Elbing, welche der dortige Gewerbeverein ver
anlaßt habe, und ein Rennen des Danziger Reiter
vereins, zu welchem die Hauptverwaltung 1000 Mk. 
an Preisen bewilligt habe. Sowohl an die könig
liche Eisenbahn - Direktion Bromberq als auch an 
die Direktion der Marienburg - Mlawkaer Bahn 
seien Anträge auf Gewährung günstiger Eisen
bahnverbindungen gerichtet worden. Zum Vor
sitzenden der „Westpreußischen Heerdbuchgesellschaft" 
wurde alsdann Herr v. Kries-Trankwitz, als sein 
Stellvertreter Herr Rahm-Sullnowo und als Vor
standsmitglieder die Herren v. Donimirski-Buchwalde, 
^nöpster-Annaberg, Rümker-Kokoschken, Wendland- 
Mestin, Peters - Papau, Schopnauer - Jonasdorf, 
Grunau-Krebsfelde und Walzer-Grodczizno gewählt. 
Auf Antrag des Herrn Oekonomierath Aly- 
Gr. Klonia wurde in namentlicher Abstimmung 
die Gründung eines Stutsbuches beschlossen, welches 
dann in Kraft treten soll, wenn mindestens 
100 Stuten angemeldet worden sind. Zum Vorsitzenden 
wurde Herr v. Puttkamer lind zu seinem Stellver
treter Hr. v. Blücher-Ostrowitt gewählt. Allgemeine 
Zustimmung fand der Antrag des Vereins Neustadt, 
welcher den Zentralverein auffordert, mit der Direktion 
des geologischen Instituts in Berlin dahin ein Ab
kommen zu treffen, daß letzteres die geologische 
Untersuchung von Gütern Westpreußens auf 
Mergel- und Kalklager ausführen läßt. — 
Mit großer Majorität wurde ferner beschlossen, 
der Zentralverein möge die geeigneten Schritte 
thun, daß nach dem Vorbilde von Jnsterburg 
und Posen in Graudenz in jedem Frühjahr und Herbste 
ein Saatenmarkt abgehalten werde. — Eine recht leb- 
hafte Debatte rief der Antrag des Vereins Christburg 
hervor: ^st für die ostdeutsche Landwirthschaft die 
Vertretung durch ein politisches Organ geboten? Re- 
kip p cp'^^ndschaftsrath Päßler-Mienthen glaubte 
d ese Frage bejahen zu müssen, da die Landwirthschaft 
in den politischen Organen angeblich nicht die Be- 
achtung finde, wie andere große Interessengruppen 
z. B. der Handel und die Industrie. Die wirthschaft- 
lichen und sozialen Fragen müßten in maßvoller Weise 
erörtert und den weitesten Kreisen zugänglich gemacht 
werden. Dazu eigne sich am besten ein Blatt, welches 
volitisch auf mittelparteilichem Standpunkt stehe. Nach 
längerer Debatte, in welcher verschiedene Redner für

und gegen den Antrag sprachen, wies der Vorsitzende 
darauf hin, daß das Wort „Politik" zwar in den 
Statuten nicht vorkomme, doch habe er erhebliche 
Bedenken gegen den Antrag. Noch beständen in 
politischer und wirthschaftlicher Beziehung große 
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Mitgliedern, 
und die Minderheit ivürde durch die Annahme des 
Antrages vor den Kops gestoßen und der Verein 
vielleicht gesprengt werden und in kurzer Zeit würde 
über die Artikel, die unter der Fahne des Zentral- 
vereins veröffentlicht würden, die heftigste journalistische 
Fehde entbrennen. Sodann werde es sehr schwer 
werden, eine geeignete Persönlichkeit zu engagiren, und 
schließlich werde das ausersehene Blatt auch der Gegen- 
partei seine Spalten öffnen müssen und auf diese 
Weise ein reiner Zanksaal werden. Der Ver
waltungsrath lehnte demnächst den Antrag ab. — 
Nach der Annahme eines Antrages des Vereins Tuchel, 
der von der königl. Forstverwaltung günstigere Ver
kaufsbedingungen für Brennholz wünschte, wurde die 
Sitzung wegen der bereits sehr vorgerückten Abend
stunde vor Erledigung der vollen Tagesordnung ge- 
schlossen. ___________ _____________________ _

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 20. März. Wie der konservativen 

„D. A. Z." mitgetheilt wird, ist in hiesigen amtlichen 
Kreisen nichls davon bekannt, daß der Regierungs- 
Präsident Herr v. Holwede zum Unterstaatssekretär 
im Kultusministerium ernannt oder designirt ist. 
Hiernach sind die in der gestrigen Abendausgabe eines 
hiesigen Blattes enthaltenen gegentheiligen Angaben 
nichst zutreffend. — Die Sparkasse des Kreises 
Danziger Höhe wird am 1. April er. eröffnet werden. 
In das Kuratorium find für die Zeit von drei 
Jahren gewählt worden: a. zu Beisitzern: 1) Herr 
Rittergutsbesitzer Wendt - Artschau, 2) Herr Guts
besitzer Saltzmann - Oliva; b. zu Stellvertretern: 
1) Herr Gutsbesitzer Genschow-Schellmühl, 2) Herr 
Gutsbesitzer Schlenther-Kleinhof. — Der Etatsentwurf 
unserer Stadt balancirt mit 4,015,000 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe gegen 3,924,377 Mk. im Vor
jahr. In dem prozentualen Verhältniß der Gemeinde- 
Einkommensteuer zur Staatssteuer würde nach dem 
Vorschlag des Magistrats eine Aenderung nicht ein
treten. — Herr Dr. Baumbach fügt, in der letzten 
Stadtverordneten-Sitzung hinzu, daß das Etatsjahr 
1890—91 finanziell wahrscheinlich noch etwas günstiger 
abschließen werde, als der Bericht in Aussicht nehme. 
Das baare Kapitalvermögen der Stadt habe sich um 
ca 70 000 Mk. gemehrt, die Schuldenlast um rund 
178 000 Mk. vermindert. Wegen Einführung der 
elektrischen Beleuchtung m Verbindung mit einer 
Druckluft-Anlage werde mit einer Berliner Gesellschaft 

verhandelt, und es sei im Laufe des Sommers eine 
Vorlage des Magistrats zu erwarten. Auch die 
Platzfrage für den Schlacht- und Viehhof (Klapper
wiese) solle demnächst definitiv entschieden werden. — 
Die Arbeiten zu dem großen Nehrungsdurchstich bei 
Siedlersfähre sollen, wie die „D. Z." mittheilt, in 
diesem Frühjahr ihren Anfang nehmen. Die bezüg
lichen Erdarbeiten sind von der königl. Kommission 
für die Weichsel-Regulirung bereits in öffentlicher 
Submission ausgeschrieben.

* Marienburg, 20. März. Der Stadthaushalts
etat pro 1891—92, welcher gegenwärtig zur Einsicht 
auf der Stadtkasse ausliegt, balancirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 191,846 Mk., während der vor
jährige 188,394 Mk. aufwies. Wenn nun auch für 
das Jahr 3452 Mk. mehr veranschlagt sind, so wird 
sich doch die zu erhebende Kommunalsteuer um 
13,789 Mk. verringern und der aufzubringende 
Prozentsatz der Klassen- und Einkommensteuer etwas 
niedriger stellen, da der Einnahme der Ueberschuß des 
Rechnungsjahres 1889—90 mit 20,085 Mk. zu gute 
kommt. — Der Kreishaushalts-Etat pro 1891—92, 
welcher dem am 21. zusammentretenden Kreistage zur 
Berathung vorliegt, balancirt in Einnahme und Aus
gabe im Ordinarium mit 279,000 Mk., im Extra- 
ordinarium mit 614,500 Mk., insgesammt also 
893,500 Mk. In der Einnahme sind die Kreis- und 
Provinzialsteuern mit 223,000 Mk. veranschlagt. Die 
Belastung der Kreisangehörigen durch Kreis- und 
Provinzial-Abgaben wird zwischen 51 und 52 Prozent 
des Gesammtaufkommens der direkten Staatssteuern 
betragen. — An der Landwirthschaftsschule hierselbst 
hat heute die mündliche Abgangsprüfung begonnen, 
bei welcher Herr Regierungs- und Schulrath Dr. 
Rohrer aus Danzig den Vorsitz führt. Der Prüfung 
unterziehen sich 9 Primaner der Anstalt.

* Dirschau. Ein wenig bekannter,, aber nichts 
desto weniger blühender Gewerbszweig befindet sich in 
unserer Stadt. Es ist die Mazzen-Bäckerei des Herrn 
Kamnitzer, die ihre Erzeugnisse weithin versendet — 
so berichtet die „Dsch. Z." — Im Dezember v. I. 
bräunte das Gehöft des Besitzers Baumann in Abbau 
Güttland nieder. Nachdem am 17. ein Lokaltermin 
dieses Feuers halber stattgefunden hatte, wurden die 
Gebrüder Baumann vorgestern wegen Verdachts der 
Brandstiftung verhaftet und nach Danzig transportirt.

* Czersk, 17. März. Einem schrecklichen Un
glücksfalle ist eine hiesige Familie entgangen. Der 
Vater befand sich im Keller, um die dort liegenden 
Kartoffeln herauszuholen, weil Wasser in den Keller 
eindrang. Eben als er einen Korb mit Kartoffeln 
zur Kelleröffnung hinausreichte, stürzten gleichzeitig 
drei Wände des Kellers ein und begruben den Mann 
bis an die Schultern. Da ihm nun glücklicherweise 



die erhobenen Arme frei geblieben waren, konnte er 
sich mit Hilfe seiner Frau aus dem Schütte heraus
arbeiten. Zwei Knaben, die ihm bei der Arbeit helfen 
sollten, hatte er kurz vorher weggeschickt, sonst wären 
sie verloren gewesen. — Während der Lenz mit 
Riesenschritten naht und die Zugvögel schaarenweise 
wiederkehren, dampfen unsere wanderlustigen Arbeiter, 
namentlich Rübenarbeiter, in Menge von uns fort 
nach den westlichen Provinzen, um dort ihr Heil zu 
suchen. Unter diesen Leuten befinden sich Kinder von 
kaum 14 Jahren; ob diese wieder so seelengesund 
zurückkehren werden, wie sie fortziehen, wollen wir 
dahingestellt sein lassen.

[=] Krojanke, 20. März. Der heute in Flatow 
stattgefundene Jahrmarkt ließ im Handel und Wandel 
viel zu wünschen übrig. Auf dem Viehmarkt wurden 
bei mittelhohen Preisen nur wenige Geschäfte abge
schlossen. Auch auf dem Krammarkte machte sich eine 
große Geschäftsmattigkeit fühlbar. — Auf dem heute 
ebendaselbst abgehaltenen Holzverkaufstermine waren 
die Preise im Verhältniß zu den vormaligen um nichts 
gefallen. Bei einzelnen Positionen war sogar eine 
Preissteigerung etngetreten.

* Freystadt Westpr., 18. März. Gestern Abend 
wurde das zum benachbarten gräfl. Gut Kl. Ludwigs
dorf gehörige Vorwerk gänzlich eingeäschert. Das 
Feuer brach gegen 7 Uhr Abends aus und verbreitete 
sich mit so rasender Schnelligkeit, daß nur ein kleiner 
Theil des in den Ställen untergebrachten Viehes ge
rettet werden konnte. 415 Schafe kamen in den 
Flammen um, auch sämmtliche in den Scheunen auf
gespeicherten Vorräthe wurden vernichtet.

* Neuteich, 19. März. Folgendes Rezept, von 
einem Wunderdoktor" des Werders am 8. März 
^Ol abgefaßt, ist der Apotheke zur Anfertigung zu- 
gestellt: „Wie bereitet man Krötenöl? Man nehme 
Z Kröten in la Rössel Baumöl, man koch's, bis sie 
schwarz werden, drücke das Oel hernach heraus, thue 
dann hinzu It Pfd. Bienenwachs, und sowie es ge
schmolzen ist, gieße in ein Topf, dann in eine Flasche; 
wahrend des Kochend deicht (-dicht) zugedeckt. Für 
Herrn W., Schmiedemeister in T. Gebrauchsanweisung 
hat Patient schon." — Die Apotheke hat sich natürlich 
beeilt, der Vorschrift dieses „Wunderarztes" — nicht 
zu entsprechen. (D. Z.)

* Dt. Krone, 19. März. Heute beging der 
Bauschuler-Turnverein das Fest der Fahnenweihe. 
Besondere Einladungen an andere Vereine waren 
nicht ergangen und spielte sich diese für einen Verein 
immer ^hochbedeutende Feier im engen Rahmen ab.

* Hammerstein, 19. März. Vor kurzem lief 
der von Konitz Abends 101 Uhr hier eintreffende 
Eisenbahnzug ohne Lokomotivführer ein. Dieser hatte 
Nch während der _ Fahrt auf der Außenseite der 
Maschine zu schaffen gemacht und war herunter
gefallen, glücklicherweise hat er nur unbedeutende Ver
letzungen erlitten.

* Pr. Holland 19. März. Die heutige Stadt- 
verordneten-Versammlung beschäftigte sich mit der Be
rathung des Stadthaushalts-Etat für das kommende 
Jahr. Derselbe balancirt mit 54231 Mark. Den 
städtischen Polizisten wurde eine Gratifikation von je 
50 Mk. und dem Schlachthaus-Inspektor Heidenreich 
jährliche Gehaltszulage von 150 Mk. bewilligt. Die 

Standgelderhebung auf dem Schweinemarkt wurde 
gegen eine Pacht von 453 Mk. an Schuhmachermeister 
Lobitz vergeben; für die Abfuhr des Kehrichts werden 
700 Mk. bezahlt. Um die Existenz der hiesigen 
Handwerker-Fortbildungsschule zu sichern, bewilligte 
die Versammlung einen jährlichen Zuschuß von ca. 
200 Mk. — Gestern hielt der Pr. Holländer land- 
wirthschaftliche Verein seine Monatsversammlung ab, 
in welcher Herr Dr. Senger einen Vortrag über 
Tuberkel-Bazillen hielt. Die Versammlung beschloß, 
dem Beispiel des „Oberländischen Vereins praktischer 
Landwirthe" folgend, die Anschaffung 10 ostfriesischer 
junger Bullen.

* Neidenburg, 18. März. Eine seltene Art 
frechen Betragens legte gestern der Eigenkäthner Adam 
Opalka aus Schwarzenosen an den Tag, welcher sich 
vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Forstdiebstahls 
zu verantworten hatte. Er gab auf Befragen des 
Vorsitzenden an, daß er Soldat gewesen und erklärte 
als solcher zu wissen, daß man wegen Vergehen, am 
Geburtstag Sr. Majestät begangen, nicht bestraft 
werden dürfe. Diesen Holzdiebstahl habe er auch an 
einem Königsgeburtstage ausgeführt und deshalb 
dürfe er nicht bestraft werden. Der Gerichtshof war 
aber anderer Meinung; er verurtheilte den Unver
schämten außer zu der gesetzlichen Geldstrafe noch zu 
vier Wochen Gefängniß.' (N. W. M.)

* Schneidemühl, 19. März. _ Gestern Nachmittag 
gerieth ein auf dem Bahngeleise unweit Krojanke 
spielendes Kind unter den von Dirschau kommenden 
und nach hier fahrenden Zug und wurde überfahren, 
so daß ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. 
Zwei Spielgenossinnen waren Zeugen dieses schreck
lichen Vorfalls.

Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

22. März: Vielfach trübe, Niederschläge, 
später aufklärend. Tags milde, Nachts kalt.

23. März: Veränderlich, wolkig mit Nieder- 
schlägen, theils sonnig, milde, etwas windig.

24. März: Vielfach trübe mit Niederfchläge»,
milde, windig. ________

(Mr diese Itufcrit »eeiimet« Artikel und N»ti,«n find und
stets Millbemmen.)

Elbing, 21. März.
* (Mit dem morgigen Sonntag Palmarumj 

beginnt die Charwoche und dürfen in derselben keine 
öffentlichen Bälle und ähnliche Lustbarkeiten stattfinden.

* (Berufung ins Herrenhaus.) Auf die Präsen
tationswahl des Magistrats ist Herr Erster Bürgermeister 
Dr. Baumbach-Danzig als Vertreter der Stadt Danzig 
vom Kaiser zum lebenslänglichen Mitgliede des Herren
hauses berufen worden.

* sJnvaliden-Stipendien.j Aus verschiedenen 
militärischen Wohlthätigkeits-Stiftungen sind den In
validen Albert Grenz zu Ohra und Ludwig Quest zu 
Elbing Ehrengeschenke von je 50 Mk., Wilhelm Klein | 
zu. Danzig ein solches von 60 Mk., Jakob Prieske zu I 

Pretoschin (Kr. Neustadt) und Adam Müller zu 
Prechlau (Kr. Schlochau) solche von je 15 Mk. zum 
22. März bewilligt worden.

* (Gruudsteuer-Erlasifür dieUeberschwemm- 
ten.j Den Besitzern, welche in Folge der im Jahre 
1888—1889 stattgehabten Ueberschwemmung einen 
Ausfall in den Ernteerträgen gehabt haben, wird 
gegenwärtig die für jene Jahre gezahlte Grundsteuer 
zurückgezahlt; dieselbe beträgt für den Kreis Ma- 
rienburg 35,186,96 und für den Kreis Elbing 
27,432,56 Mark.

* (Zur Schulfrage.! Das Unterrichtsmi
nisterium hat die Provinzialschulkollegien an
gewiesen, der grundlosen Beunruhigung entgegen» 
zutreten, welche viele Eltern der Schüler von 
Realgymnasien ergriffen hat. Die Anordnung ist 
veranlaßt durch die aus vielen Orten gemeldete 
Wahrnehmung, daß die Anmeldungen zu den Gym
nasien einen ungewöhnlichen Umfang annehmen, weil 
die Eltern von Realgymnasiasten und solchen Schülern, 
welche für Realgymnasien angemeldet werden sollten, 
aus Besorgniß vor dem baldigen Eingehen der Real
gymnasien ihre Söhne nach Gymnasien schicken. 
Zur Beruhigung der Gemüther soll der Bescheid des 
Unterrichtsministeriums an das Kuratorium des Real
gymnasiums in Dortmund auf desfen Anfrage be
treffend die Gestaltung des Lehrplans und die Berech
tigung des Realgymnasiums zur Kenntniß des Pu
blikums gebracht werden. In diesem Bescheide heißt 
es ausdrücklich, daß ein Grund zur Beunruhigung 
für Eltern, welche ihre Söhne zu Ostern Realgymna
sien übergeben wollen oder deren Söhne bereits 
Realgymnasien besuchen, durchaus nicht vorliege. 
Abgesehen von einer ins Auge gefaßten Verminderung 
der wöchentlichen Unterrichtsstunden in Latein für 
die Klassen Illb bis Ia, sei für die Zeit des auf eine 
lange Reihe von Jahren zu bemessenden llebergangs 
der Realgymnasien in andere Schularten eine Aende
rung. des Plans nicht beabsichtigt. Eine Beschränkung 
der jetzt den Realgymnasien zustehenden Berechtigungen 
aber würde vor der Vollendung des von VI bezüglich 
Illb an aufwärts nach und nach auszuführenden 
Uebergangs der Realgymnasien in andere Schularten 
höchstens bezüglich des Studiums der neueren Spra
chen an Universitäten und der Zulassung zu dem be
treffenden Lehramte an höheren Schulen eintreten 
können.

* (Altersversicherung.) Infolge mehrfacher 
Anfrage hat der Vorstand der Jnvaliditäts- und 
Altersversicherunqsanstalt für Ostpreußen entschieden, 
daß Inspektoren und Betriebsbeamte auf dem 
Lande lediglich nach Maßgabe ihres Einkommens aus 
dieser Berufsstelle versicherungspflichtig sind, ferner 
Jnstleute und Deputanten stets zur zweiten Lohn
klasse gehören, und daß erkrankte Versicherungspflichtige 
Personen während der Dauer der Krankheit nicht 
beitragspflichtig sird.

* (Aus Stubaj schreibt man uns vom 19. 
März: In der vergangenen Nacht ist das Wasser 
hier nur sehr wenig gefallen, ca. 11 Zoll. In der 
Stuba'schen Fahrt, ebenso in der Breitfahrt ist die 
Eisstopfung losgegangen und somit sind diese Strom
arme auch eisfrei. Der Besitzer P. Wiens Hai schon \ 
den Bruch neben seinem Gehöft mit Strauch, Stroh

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing- , . 
Verantwort!. Redakteur Max Wie bemann in b

Die Kola-Pastillen von Apotheker DallM^ 
beseitigen Migräne und jeden, selbst den heftH"- 
Kopfschmerz augenblicklich (auch den durch 
und Biergenuß entstandenen). Schachtel 1 
den Apotheken von F. Sichert, Häusler, Polü?. 
in der Polnischen Apotheke, Junkerstraße 22, in ' 
sowie in der Löwenapotheke in Dirschau.

und Dung einstweilen geschlossen. Auf der St 
der großen Kämpe hat das Wasser viel Sand z 
gelassen, besonders auf dem Ebelffchen Lande. Die 
Schmiedegrundstück fortgetriebene Fähre soll aus ; 
Jungferffchen Hacken liegen geblieben sein und mG^ 
bald, weil es noch der Wasserstand erlaubt, äumckgevn 
werden. Einen Theil des Daches und einen ® 
von der fortgerissenen Käthe sah man vor eu », 
Tagen auf dem sogenannten Laschte, in der Nage ■ 
Gehöftes des Amtsvorsiehers Rempel, jedoch am nwL 
Morgen wardavon nichts mehr zu bemerken. Entweder 
diese Trümmer des Nachts von den Piraten 
holt oder mit dem Eise dem Haffe zugetrieven- 
Einem Besitzer in STuba waren in der vergaE^ 
Nacht die Fischsäcke gelichtet, so daß er Morgens *L 
davon vorfand. — Da die Vegetation schon 
zeigt, so ist die trübe Aussicht vorhanden, 
Winterung unter dem Wasser, welches wir vor M 
nicht los zu werden gedenken, auch in diesem 
sticken wird. Der im vorigen Jahr gesäete 
so wie so verloren, da er sich durch die dicke 
schicht, besonders wenn sie trocken wird, nicht r 
zu arbeiten vermag. wt

* (Mit dem Äusputzen und Abraup^ 
Bäume) muß nunmehr begonnen werden- 
Gartenbesitzer mögen nicht etwa glauben, 
harte Frost die Brüt in den Raupennestern r 
hat.

Verfälschte schwarze Seide. Man J 
brenne ein Müsterchen des Stoffes, von 
man kaufen will, und die etwaige VerfäE 
tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte s 
kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald?..! 
hinterläßt wenig Asche von hellbräunR. 
Farbe — Verfälschte Seide (die leicht (p-, 
wird und bricht), brennt langsam fort, mnitf1’' 
lich glimmen die „Schußfäden" weiter (wen" 
sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterlaß 
eine dunkelbraune Asche, die sich im GegenM 
zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt-. 
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, 1 j 
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das 
Seidenfabrik-Dspüt von G. HenneberS 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich versendet gcrl 
Muster von seinen ächten Seidenstoffen 
Jedermann, und liefert einzelne Roben 1111 
ganze Stücke Porto- und zollfrei in's Hans. < 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.


